
Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preis
pro OQuartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen in gen Bekanntmachungen

f.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

V 213.

Telegraphiſche Depeſchen.

Gaſtein, d. 10. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer machte heute trotz des trüben Wetters ſeine ge-
wöhnliche Morgenpromenade, das Ausſehen des Kaiſers
wird zunehmend friſcher und beſſer-

Augsburg, d. 10. September. Die „Augsburger
Abendzeitung“ enthält eine vom Oberbürgermeiſter Fiſcher
gezeichnete Mittheilung, in welcher namens des deutſchen
Kronprinzen anläßlich des demſelben ſeitens der Bevölker-
ung bereiteten Empfanges, insbeſondere bezüglich der

Haltung der Feuerwehr und der Kriegervereine, Dank
und Anerkennung in den wärmſten Worten ausgeſprochen
werden.

Darmſtadt, d. 10. September. Der Großherzog
iſt heute früh aus England hierher zurückgekehrt, die Frau
Großherzogin iſt, um Jhrer Majeſtät der Kaiſerin einen
Beſuch abzuſtatten, in Koblenz zurückgeblieben.

Rom d. 10. September. Durch ein amtliches
Decret wird für die Provenienzen aus ſämmtlichen Häfen
der Vereinigten Staaten eine Quarantaine angeordnet.
Dem „Diritto“ zufolge werden ſeitens des Miniſteriums
des Auswärtigen weitere Schritte in Wien und Serajewo
gethan um die näheren Umſtände des an dem Conſul
Perrod verübten Mordes in Erfahrung zu bringen. Eine
dem Miniſterium zugegangene Depeſche conſtatirt, daß der
Schauplatz des Verbrechens nicht Gabeka, ſondern Zepce war.

Paris, d. 10. September. Jn einer von den
radikalen Mitgliedern der Deputirtenkammer wegen des
Einſchreitens der Behörden gegen den Sozialiſtenkongreß
geſtern abgehaltenen Verſammlung wurde Louis Blanc
beauftragt, dem Miniſter des Jnnern, de Marcère, das
Bedauern der Verſammlung über das Verhalten der Be
hörden gegenüber dem Vereinigungs und Aſſociationsrechte
auszuſprechen, ſo wenig auch die Deputirten ſich mit den
Doctrinen des Congreſſes ſelbſt irgendwie einverſtanden
erklären könnten.

Boulogne, d. 9. September. Bei dem heutigen
Banket anläßlich der Feier der Grundſteinlegung des Süd
waſſerhafens hielt der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten,
Freicynet, eine Rede, in welcher er betonte, daß die Aus-
führung der beabſichtigten großen öffentlichen Bauten da-
zu beitragen werde, die Republik zu befeſtigen. Nach ihm
ſprach der Finanzminiſter Leon Say; derſelbe hob die von
der Regierung gemachten Erſparniſſe hervor. Die unter-
nommenen Bauten würden das Budget nicht belaſten, da
Alles reiflich erwogen ſei. Um des Erfolges ſicher zu ſein,
bedürfe man vor Allem des äußeren Friedens und der
inneren Ruhe. Say vertheidigte ſodann noch die Emiſſion

der Zprocentigen amortiſirbaren Rente; der 5procentigen
Rente erwähnte er nicht.

Wien, den 10. September. Offiziell. Die 36.
Diviſion berichtet aus Banjaluka vom 9. September: Die
rechte Flanke des Feindes bei Kliuc wurde am 8. d. um
faßt und der Feind, obgleich überall Widerſtand leiſtend,
auf allen Punkten zum Rückzug gezwungen. Der ſteile
Bergrücken, auf welchem das Kaſtell liegt, wurde erſtiegen
und der Feind zum Aufgeben des Kaſtells gezwungen,
welches beſetzt wurde. Der Feind zog ſich fluchtartig nach
allen Richtungen zurück. Die Gegend von Kliuc iſt gänz-
lich geſäubert. Bei Lieskovac wurde am S. d. zwiſchen
Jägervorpoſten und circa 600 Jnſurgenten geplänkelt,
worauf letztere ſich zurückzogen. Nachmittags fand ein
Geplänkel bei Proſicenikamen zwiſchen Jnſurgenten und
ungariſcher Landwehr ſtatt. Laut einer Meldung von
Doboi betrug der Verluſt der Jnſurgenten im Gefechte
vom 6. September über 600 Mann. Zwiſchen Hankare-
novac und Gracanica ſtehen 6000 Jnſurgenten. Jn der
Umgebung von Banjaluka wird die Entwaffnung unge-
ſtört fortgeſetzt; auch Sanskimoſt iſt widerſtandslos beſetzt.

Die kürkiſche Beſatzung von Trebinje wurde in Gra-
voſa eingeſchifft; die türkiſche Beſatzung von Gacko wird
in Metkovich einbarkirt.

Halle, Donnerstag den 12. September.

Wien, d. 10. September. Die „pPolitiſche Correſp.“
meldet aus Konſtantinopel, 10. Sept.: Das Marinemi-
niſterium ſandte ſieben Transportdampfer nach Batum zur
Herbeförderung der Garniſon und des Materials ab.
Ferner aus Belgrad, 10. Sept. Die ſerbiſchen Regierungs
kreiſe ſehen mit Beſorgniß der Entwickelung der Ereigniſſe
in den angrenzenden türkiſchen Provinzen entgegen.
Mehreren Mitgliedern des hieſigen Diplomatencorps ſind
von ihren Regierungen die angeſuchten Urlaube abgelehnt.
Der augenblicklich abweſende Vertreter Großbritanniens
trifft übermorgen ein.

London, d. 10. September. Nach einem Telegramm
der „Times“ aus Konſtantinopel von geſtern haben daſelbſt
am Abend vorher zahlreiche Verhaftungen in Folge einer
angeblichen neuen MuradiſtenVerſchwörung ſtattgefunden.
Die Stimmung im Volke iſt eine ſehr erregte. Die Palaſt
wache mußte verſtärkt werden.

e e m

Konſtantinopel d. 9. September. Das letzte
Lele gen welches Mehemed Ali Paſcha von Jakova,
den 4. d., an die Pforte richtete, meldete, die Bevölkerung
ſei in höchſter Aufregung. Man beſchuldigte ihn, daß er
gekommen ſei um das Land an Serbien abzuliefern.
Sein Haus wurde von vereinigten Albaneſen aus Jakova
und Jpek angezündet und es entſpann ſich zwiſchen ihnen
und der Eskorde Mehemed Ali's ein Kampf, in welchem
von letzterer 20 Mann fielen. Gegen Abend wurde dem
Kampfe durch die Jntervention der Ulemas Einhalt ge
than und von den Aufſtändiſchen eine friedliche Haltung
zugeſagt. Aus Prizrend wurde ſodann der Pforte ge
meldet, daß in Jakova ein neuer Kampf ſtattgefunden
habe der Adjutant Mehemed Ali Paſchas, Abdulla Paſcha,
und mehrere Offiziere ſeien getödtet worden. Das Haus
Mehemed Ali's ſei in Brand geſteckt worden und Mehemed
Ali, noch unverwundet, in ein kleines Haus geflüchtet.
Dort ſei er aufgeſucht und erſchlagen worden. Die Zahl
der getödeten Offiziere ſei noch unbekannt. Man glaubt,
daß auch zwei Kompagnien Soldaten, welche von Mehemed
Ali zum Schutze von Prizrend her requirirt wurden, von
den Aufſtändiſchen niedergemacht wurden.

Berlin, den 10. September.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt be

ſtimmt, am nächſten Sonnabend, nachdem ſeine vom gün-
ſtigſten Erfolge begleitete Badekur am Tage zuvor ihren
Abſchluß gefunden, Wildbad Gaſtein verlaſſen, um über
Salzburg und München nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab
zureiſen, wo der Kaiſer vor dem Beginn der Manöver
des 11. Armeecorps erſt noch einige Tage nur ſeiner Er-
holung zu leben gedenkt. Die Ankunft auf Schloß Wil
helmshöhe wird am Sonntag Abend erfolgen. Die großen
Manöver des 11. Korps beginnen am 20. September und
ſollen 4 Tage ſpäter mit einem Feldmanöver ihr Ende
erreichen. Zur Beiwohnung derſelben werden ſich auch
der Kronprinz und die königlichen Prinzen und mehrere
geladene Fürſtlichkeiten dorthin begeben und während der
Dauer derſelben ebenfalls im Schloſſe Wohnung nehmen.

Der „Heſſ. Morgenztg.“ zufolge wird die Kaiſerin
ſchon einen Tag vor der Ankunft des Kaiſers auf Wil-
helmshöhe erwartet. Es heißt, daß auf Wilhelmshöhe für
faſt 300 Perſonen, die zum kaiſerlichen Hoflager gehören,
Quartiere beſtellt find. Weiter vernimmt das genannte
Blatt, daß der Kaiſer mit der Abſicht umgeht, täglich in
den Parkanlagen Reitübungen anzuſtellen, woraus zunächſt
auf ein gutes Befinden im Allgemeinen zu ſchließen, dann
aber auch weiter zu folgern iſt, daß der oberſte Kriegsherr
die Parade zu Wabern im Sattel abnehmen wird.

Am 2. October wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
vernimmt, wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe ein
treten, durch den Kaiſer die offizielle Einweihungs
feierlichkeit der Haupt-Kadetten anſtalt in Lichter-
felde ſtattfinden. Bis zu dieſem Tage muß die innere
prächtige Ausſtattung des Feldmarſchall-Saals und die
Kircheneinrichtung vollendet ſein. Jn den Stallungen der
Hauptkadettenanſtalt ſind jetzt 40 Reitpferde, die von den
Cavallerieregimentern des Gardecorps zum Reitunterricht
für die Selecta geſtellt worden ſind, untergebracht. Zwei
Cavallerieoffiziere ſind zu Reitlehrern ernannt. Bis zur
Vollendung der Kircheneinrichtung wird der Gottesdienſt
in der Reitbahn abgehalten. Die militäriſche Eintheilung
der Kadetten der Haupt Kadettenanſtalt beſteht jetzt aus
2 Bataillonen à 4 Compagnien, das 1. Bataillon com-
mandirt der Major v. Heimburg, das 2. Bataillon der
Major Boeckh.

Der deutſch-iſraelitiſche Gemeinbund hat
den Kaiſer in einer Adreſſe zu ſeiner Geneſung beglück-
wünſcht und ebenſo an den Fürſten Bismarck eine Adreſſe
gerichtet, in welcher demſelben der Dank für ſein Wirken
auf dem Kongreſſe zu Gunſten der Juden ausgeſprochen
wird.

Wie ſehr durch die Auflöſung des Reichstages
und das Ergebniß der Wahlen ſich der Partikularis-
mus gekräftigt glaubt, beweiſt folgender Umſtand: Von
einigen Einzelregierungen ſind Zweifel erhoben
worden, ob der Kronprinz des Deutſchen Reiches
berechtigt ſei, den Reichstag im Namen der hohen ver
bündeten Regierungen zu eröffnen. Jn Folge dieſer
Zweifel iſt die Eröffnung dem Stellvertreter des Reichs
kanzlers übertragen worden. Hoffentlich befaßt ſich der
Reichstag mit der Frage, um zu verhüten, daß ſolche
partikulariſtiſchen Gelüſte, welche immer mehr ſich
breit zu machen verſuchen, einen ferneren Einfluß üben:
Wenn der Kronprinz den Reichstag berufen kann, dann
kann er ihn doch auch eröffnen.

Als einziger Jnhalt der vollſtändigen Ver-
ſtändigung,“ welche nach der Verſicherung des „Reichs-
anzeigers“ auf der Heidelberger Finanzminiſter-
Konferenz erzielt worden iſt, ſtellt ſich nunmehr der
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nicht Preußens allein eine erhebliche Steigerung der
eigenen Einnahmen des Reiches erfordern und zwar Mehr-
einnahmen, welche es geſtatten würden, direkt aus der
Reichskaſſe den Bundesſtaaten Ueberſchüſſe zugehen zu
laſſen. Daß dieſes gemeinſame Ziel nur mittelſt Er
höhung oder Neueinführung indirekter Steuern erzielt wer
den ſolle, darüber beſtand von Anfang an kein Zweifel.

Jm Auftrage des Reichspatentamts nimmt Prof.
Reuleaux an den Verhandlungen des internationalen
Patentcongreſſes in Paris theil.

Der Handelsminiſter hat, wie der „Kölniſchen
Zeitung“ von hier geſchrieben wird, die ungeſäumte Aus-
führung der Vorarbeiten zur Aufſtellung eines Projektes
zur Kanaliſirung der Spree bis Spandau auf
Staatskoſten angeordnet.

Dieſſeits ſind, wie verlautet, für die verſchiedenen
durch den Berliner Vertrag vorgeſehenen Grenzregu-
lirungs-Kommiſſionen folgende Offiziere kommandirt:
für die bulgariſch-rumeliſche Kommiſſion Oberſt
v. Scherff und Hauptmann Krahmer, für Serbien
Major v. Alten, für Montenegro Major v. Maſſow,
ſämmtlich vom großen Generalſtab. Die bulgariſch-rume-
liſche und die ſerbiſche Kommiſſion treten in Konſtanti
nopel reſp. Belgrad ſofort zuſammen. Die montenegri-
niſche Kommiſſion wird erſt nach erfolgter Pazifizirung der
Gren zländer zuſammenberufen.

Der Zeit ungsberichterſtatter Bennemann iſt am
Montag früh, nachdem derſelbe der Zeugnißzwangshaft
entlaſſen wurde nach Plötzenſee zur Verbüßung einer
d atchen Gefängnißhaft wegen Preßvergehens gebracht
worden.

Zur Deckung der Koſten bei der letzten Wahlagitation
ſind bei dem Kaſſirer der ſozialiſtiſchen Arbeiter-
partei Deutſchlands im Ganzen 29,088 Mk. 58 Pf.
eingegangen und zwar in 545 einzelnen Poſten dann
von Hamburg in zwei größeren Beträgen und von
Leipzig diejenigen Summen, welche im Vorwärts als von
der Expedition empfangen fortlaufend quittirt worden
ſind. Auswärtige Beiträge ſind in obiger Summe ent-
halten: Belgien 1144, Oeſterreich-Ungarn 160, London
939, Schweiz 1050 Fres. und 85 Mk. 10 Pf., Dänemark
84, Paris 262 und Amerika 3860 Mk. Alle größeren
Städte und faſt ſämmtliche „offiziellen“ Wahlkreiſe haben
ihre Ausgaben durch eigene Mittel gedeckt. So ſind in
Berlin gegen 15,000 Mk., in Leipzig und Umgegend noch
außerdem 3000 Mk., in Elberfeld-Barmen ca. 6000 Mk.,
Altona gegen 9000 Mk. c., eingegangen. Jm Ganzen
ſind von Seiten der ſozialdemokratiſchen Partei ca. 150,000
Mk. für die diesmalige Wahlbewegung aufgebracht worden,
ein recht artiges Sümmchen, zumal wenn man erwägt,
daß die „nothleidenden“ Arbeiter es aufgebracht haben.

Hofprediger Stöcker ſcheint ſich gegenwärtig mit
vieler Energie jener Perſonen zu entledigen, welche von
Anfang an die chriſtlich-ſoziale Bewegung in ſo eigen
thümlichem Lichte erſcheinen ließen. Der in letzter Zeit
mehrfach erwähnte Chefredakteur der Stöckerſchen „Volks-
wacht“ Leſchmann wird auf Veranlaſſung des Herrn
Stöcker ſein Domicil von hier nach Brüſſel verlegen. Jn
wie weit er das Vertrauen des Herrn Stöcker noch genießt,
mag man aus der Art und Weiſe beurtheilen, in welcher
Herr Stöcker für das „Fortkommen ſeines ehemaligen
„Chefredakteurs“ geſorgt hat. Der letztere wird nämlich
von einem zuverläſſigen Geſinnungsgenoſſen nach dem
Bahnhofe begleitet. Dieſer Geſinnungsgenoſſe löſt für
Herrn Leſchmann ein Billet bis Köln und in Köln erwartet
dieſer den Eingang einer Poſtanweiſung, mit deren Betrag
er nach Brüſſel weiter zu reiſen verſprochen hat.

Mehrere Blätter brachten vor Kurzem die Notiz, daß
der Prinz Philipp von Hanau, jüngſter Sohn des
verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen, ſich unter dem Vor
wand von Krankheit der Folgeleiſtung einer an ihn als
Reſerveoffizier der öſterreichiſchen Armee ergangenen Ein
berufungsordre zur Armee nach Bosnien entzogen habe.
Mit Bezug hierauf geht der „Nat. Ztg.“ die Mittheilung
zu, daß obige Meldung den thatſächlichen Verhältniſſen
nicht entſpreche, daß der Prinz vielmehr ungeſäumt der
an ihn ergangenen Einberufung nachgekommen ſei.

Das SozialiſtenGeſetz,
wie es nunmehr im Reichstag eingebracht worden hat
nach dem „Reichs- und Staats-Anzeiger“ folgenden Wort
laut

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen c. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

I. Vereine, welche ſozialdemokratiſchen ſozialiſtiſchen oder
kommuniſtiſchen, auf Untergrabung der beſtehenden Staats oder
Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen dienen, ſind zu verbieten.

Den Vereinen ſtehen gleich Verbindungen jeder Art, insbeſondere

genoſſenſchaftliche Kaſſen. g2. Zuſtändig für das Verbot iſt die Landespolizeibehörde.
Das Verbot iſt durch den „ReichsAnzeiger“ bekannt zu machen.

Beſchluß dar, daß die Finanzlage der Bundesſtaaten HDaſſelbe iſt für das ganze Bundesgebiet wirkſam und umfaßt alle
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Verzweigungen des Vereins ſowie jeden vorgeblich neuen Verein,
wie achlich als der alte ſich darſtellt.

3. Auf Grund des Verbotes ſind die Vereinskaſſe, ſowie alle
für Zwecke des Vereins beſtimmte Gegenſtände durch die Polizei-
behörde in Beſchläg zu nehmen.

Nachdem das Verbot endgültig geworden, ſind das in Beſchlag
genommene Geld ſowie die in Beſchlag genommenen Gegenſtände
ünbeſchadet der Anſprüche dritter Perſonen der Armenkaſſe des Orts
der Beſchlagnahme zu überweiſen.

Gegen die Anordnungen der Polizeibehörde findet nur die Be
ſchwerde an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

4. Gegen das Verbot ſteht dem Vereinsvorſtande die Be
ſchwerde an den Bundesrath offen. Dieſelbe iſt innerhalb einer
Woche nach der Zuſtellung des Verbots bei der Behörde anzubringen,
welche daſſelbe erlaſſen hat.

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
s 5. Verſammlungen, von denen anzunehmen iſt, daß ſie Be

ſtrebüngen der im S I bezeichneten Art dienen werden, ſind zu ver
vieten. Verſammlungen, in welchen ſolche Beſtrebungen zu Tage
treten, find aufzulöſen.

Den Verſammlungen werden öffentliche Feſtlichkeiten und Auf
züge gleichgeſtellt.

Zuſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt die Polizei
behörde. Gegen die Anordnungen derſelben findet die Beſchwerde

an die Aufſichtsbehörden ſtatt. ßS 6. Druckſchriften, welche Beſtrebungen der im 81 bezeichneten
Art dienen, ſind zu verbieten.

Bei periodiſchen Druckſchriften kann das Verbot ſich auch auf
das fernere Erſcheinen derſelben erſtrecken

7. Zuſtändig für das Verbot iſt die Landespolizeibehörde,
wenn es ſich um das Verbot des ferneren Erſcheinens einer perio-
diſchen Druckſchrift handelt, die Landespolizeibehörde des Bezirks, in
welchem die Druckſchrift erſcheint. Das Verbot der ferneren Ver
breitung einer im Auslande erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift
ſteht dem Reichskanzler zu.

Das Verbot iſt in allen Fällen durch den „ReichsAnzeiger“ be
kannt zu machen und für das ganze Bundesgebiet wirkſam.

s 8. Gegen das von der Landespolizeibehörde erlaſſene Verbot
ſteht dem Verleger, ſowie dem Herausgeber der Druckſchrift die Be
ſchwerde an den Bundesrath offen.

Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach der Zuſtellung
des Verbots bei der Behörde anzubringen welche daſſelbe er
laſſen hat.

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
9. Auf Grund des Verbots ſind die von demſelben betrof-

fenen Druckſchriften da, wo fie ſich zum Zwecke der Verbreitung vor
nden, in Beſchlag zu nehmen. Die Beſchlagnahme kann ſich auf
ie zur Vervielfältigung dienenden Platten und Formen erſtrecken;

bei Druckſchriften im engeren Sinne hat auf Antrag des Bethei-
ligten ſtatt Beſchlagnahme des Satzes das Ablegen des letzteren zuſchehen Die in Beſchlag genommenen Druckſchrifter, Platten und

ormen ſind, nachdem das Verbot endgültig geworden iſt, unbrauch
bar zu machen.

Gegen die Anordnungen der Polizeibehörde findet nur die Be
ſchwerde an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

S 10. Die Polizeibehörde iſt Druckſchriften der im6 bezeichneten Art, ſowie die zu ihrer Vervielfältigung dienenden
Slatten und Formen ſchon vor Erlaß eines Verbots vorläufig in

Beſchlag zu nehmen. Die in Beſchlag genommene Druckſchrift iſt
innerhalb vierundzwanzig Stunden der Landespolizeibehörde einzu-
reichen. Letztere hat entweder die Wiederaufhebung der Beſchlag
nahme ſofort anzuordnen oder innerhalb einer Woche das Verbot
u erlaſſen. Erfolgt das Verbot nicht innerhalb dieſer Friſt, ſo er
iſcht die r und müſſen die einzelnen Stücke, Platten

und Formen freigegeben werden.
11. Das Einſammeln von Beiträgen zur Förderung der im

è 1. bezeichneten Beſtrebungen ſowie die öffentliche Aufforderung zur
eiſtung ſolcher Beiträge ſind polizeilich zu verbieten. Das Verbot

iſt öffentlich bekannt zu machen. Gegen das Verbot findet nur die
eſchwerde an die Aufſichtsbehörden ſtatt.

F 12. Wer an einem verbotenen Vereine (H 2) mit Kenntniß
oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbots als
Mitglied ſich betheiligt, oder eine Thätigkeit im Jntereſſe eines
olchen Vereins ausübt, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert

ark oder mit Kgt oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten be-
traft. Eine gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher an einer ver
otenen Verſammlung 5) mit Kenntniß des Verbots ſich bethei

ligt, oder welcher nach polizeilicher Auflöſung einer Verſammlung
5) ſich nicht ſofort entfernt.

Gegen Diejenigen, welche ſich an dem Verein oder an der Ver
ſammlung als Vorſteher Leiter Ordner, Agenten Redner oder
Kaſſirer betheiligen oder welche zu der Verſammlung auffordern,
iſt auf Gefängniß von Einem Monat bis zu Einem Jahre zu er
kennen.

Den Wer für einen verbotenen Verein oder für eine verbo-
tene Verſammlung mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Be
kanntmachung des Verbots Räumlichkeiten hergiebt, wird mit Ge-
fängniß von Einem Monat bis zu Einem Jahre beſtraft.

s 14. Wer eine verbotene Druckſchrift (5H. 6, 7) mit Kennt-
niß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbots,
oder wer eine von der vorläufigen Beſchlagnahme betroffene Druck-
ſchrift (5 10) mit Kenntniß der Beſchlagnahme verbreitet fortſetzt
oder wieder abdruckt, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark
oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft.

15. Wer einem nach S II erlaſſenen Verbote mit Kenntniß
oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung deſſelben zuwider-
handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark, oder mit
Haft oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft Außerdem
iſt das zufolge der verbotenen Sammlung oder Aufforderung
Empfangene öder der Werth deſſelben der Armenkaſſe des Orts der
Sammlung für verfallen zu erklären.

16. Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im
1 bezeichneten Beſtrebungen zu fördern, oder welche nach rechts-

räftiger auf Grund dieſes Geſetzes erfolgter Verurtheilung wegen
einer darauf begangenen Zuwiderhandlung gegen daſſelbe rechtskräftig
u einer Strafe verurtheilt worden ſind, kann der Aufenthalt in beinimten Bezirken oder Orten verſagt werden. Wenn ſie Ausländer

ſind, können ſie von der Landespolizeibehörde aus dem Bundesgebiet
ausgewieſen werden.

Unter gleichen Vorausſetzungen kann Buchdruckern, Buchhändlern,
Leihbibliothekaren und Jnhabern von Leſekabineten, ſowie Gaſtwirthen,
Schankwirthen und Perſonen, welche Kleinhandel mit Branntwein
oder Spiritus treiben, der Betrieb ihres Gewerbes unterſagt werden.

Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die im S 1 be
eichneten Beſtrebungen zu fördern oder welche auf Grund einer Be-

Kimmung dieſes Geſetzes rechtskräftig zu einer Strafe verurtheilt

worden ſind, kann die Befugniß zur u oder nicht ge
werbsmäßigen öffentlichen Verbreitung von Druckſchriften, ſowie dieBefugniß zum Handel mit Druckſchriſten im Umherziehen entzogen

werden.
Druckereien, welche geſchäftsmäßig zur Förderung der im S 1

bezeichneten Beſtrebungen benutzt werden, können geſchloſſen werden.17. Zuſtändig für die im S 16 vorgeſehenen Verfügungen iſt

die Landespolizeibehörde.
Gegen dieſelben ſteht den Betroffenen die Beſchwerde an den

Vunderrag offen.
Die Beſchwerde iſt innerhalb einer Woche nach Zuſtellung der

Verfügung bei der Behörde anzubringen, welche dieſelben er
laſſen hat.

Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.
18. er den auf Grund des S 16 erlaſſenen Verfügungen

zuwiderhandelt, wird in den Fällen des Abſatzes 1 mit Gefängniß
von einem Monat bis zu Einem Jahre, in den übrigen Fällen mit
Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark, oder mit Haft oder mit Ge-
fängniß bis S ſechs Monaten beſtraft.

19. Der Bundesrath bildet zur Entſcheidung der an
auf Grund dieſes Geſetzes gelangenden Beſchwerden aus ſeiner Mitte
einen beſonderen Ausſchuß.

Der Ausſchuß beſteht aus ſieben Mitgliedern. Dieſelben ſind
bei der Entſcheidung an Jnſtruktionen nicht gebunden.

Die Entſcheidungen des Ausſchuſſes werden im Namen des Bun
desraths erlaſſen und find endgültig.

20. Für Bezirke oder Ortſchaften, in welchen durch die im
1 bezeichneten Beſtrebungen die öffentliche Sicherheit bedroht iſt,ſonnen von den Centralbehörden der Bunbesſtaaten die folgenden

Anordnungen ſoweit ſie nicht bereits landesgeſetzlich zuläſſig find,
mit Genehmigung des Bundesraths für die Dauer von längſtens
Einem Jahre getroffen werden

1) daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der
Polizeibehörde ſtattfinden dürfen;

2) daß die Verbreitung von Druckſchriften auf öffentlichen We-
gen, Straßen, Plätzen oder anderen öffentlichen Orten nicht ſtatt-
finden z

3) daß Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt in den Be-
zirken oder Ortſchaften verſagt werden kann

4) der Beſitz, das a die Einführung und der Verkauf von
boten beſchränkt oder an beſtimmte Vorausſetzungen ge

nüpft wird.
Die getroffenen Anordnungen ſind durch den „ReichsAnzeiger“

bekannt zu machen.
Wer dieſen Anordnungen oder den auf Grund derſelben erlaſ-

ſenen Verfügungen mit Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Be
kanntmachung zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend
e oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten
eſtraft.

S 21. Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Be-
zeichnung Landespolizeibehörde, Polizeibehörde zu verſtehen find, wirdvon der Centralbehörde des Bu ibesſtaates bekannt gemacht.

ſukr Dieſes Geſetz tritt ſofort in Kraft.
rkundlich c.

Gegeben c.

Tod Nobiling's.
Berlin, d. 10. September. Der Attentäter Nobi-

ling iſt heute Nachmittag gegen 2*, Uhr in Folge von
Lungenlähmung geſtorben.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 10. September. Die ſieben Abtheilungen

des Reichstags haben ſich heute conſtituirt. Zu Vorſitzenden
und ſtellvertretenden Vorſitzenden ſind gewählt worden in der
erſten Abtheilung Wiggers und Freiherr Nordeck zu Rabenau; in
der zweiten v. Schwarze und Hänel; in der dritten v. Forcade
de Biaix und Völk; in der vierten v. Schöning und Freiherr von
Frankenſtein; in der fünften Bamberger und Graf Balleſtröm; in
der ſechsten Moufang und Hölder; in der ſiebenten Freiherr von
Stauffenberg und v. Seydewitz. Die Stellen der Vorſitzenden
ſind demnach, dem Zahlenverhältniſſe der Fraktionen ungefähr
entſprechend, ſo vertheilt worden, daß die Nationalliberalen
und das Centrum je zwei Vorſitzende reſpektive Stellvertreter
derſelben, die beiden konſervativen Fraktionen und die Fortſchritts
partei je einen geſtellt haben. Zu Schriftführern der ſieben
Abtheilungen des Reichstags, ſo wie zu ſtellvertretenden Schrift
führern ſind die folgenden Abgeordneten gewählt: 1) Seneſtrey und
Müller-Sangerhauſen, 2) v. Reden und Graf Mirbach, 3) Fürſt Hatz
feld und Eyſoldt, 4) Buhl und Staelin, 5) v. Colmar, 6) v. Pfetten
und Findeiſen, 7) v. r und v. Manteuffel.

Die Führer der parlamentariſchen Parteien ſind bis
auf den Abg. Windthorſt ſämmtlich hier eingetroffen Windthorſt,
deſſen Gemahlin von einem typhusartigen Leiden befallen iſt, ſieht
ſich bis morgen in r zurückgehalten.

Die Gruppe Löwe beſteht im neuen Reichstage bis jetzt aus
ſechs Abgeordneten. Dieſelben hatten heute früh eine erſte Ver
ſammlung. Es ſind die Herren Löwe, Berger, Dr. Zinn, v. Bockum-Dollffs, Dr. Groß und Kreuz. Letzterer ſt neu in den Reichstag

und in die genannte Gruppe eingetreten.
Der Abg. Mosle und Genoſſen haben heute eine Jnterpellation,

den Untergang des „GroßenKurfürſten“ betreffend, c rbracht. welche
auf einer der nächſten Tagesordnungen erſcheinen wird.

Die Sozialdemokraten wollen, unterſtützt von einigen anderen
Abgeordneten der Oppoſition einen Antrag auf Aufhebung der
Unkerſuchungshaft des in Elberfeld bekanntlich gewählten Abgeord
neten Haſſelmann einbringen.

Jur Stichwahl im Wahlkreiſe Mühlhauſen
Langenſalza-Weißenſee.

Mühlhauſen, d. 10. September. Nach einer Mel-
„Mühl Anzeigers“ wurden bei igen m Codung des „Mühlhauſer Anzeigers“ wurden bei der geſtrigen die Angeklagten bis jetzt nicht namhaft machen wöllten.

Stichwahl im hieſigen Landrathskreiſe 3531 St. abgegeben,
davon 3516 für den Grafen Wilhelm Bismarck und 15
für Prof. Reuleaux. Die der liberalen Partei angehörigen
Wähler enthielten ſich der Stimmabgabe. Die Wahl des
Grafen Bismarck erſcheint ſonach unzweifelhaft.

Wermiſchtes.
[Einen recht liebenswürdigen Zug] vom

inzen Wilhelm dem älteſten Sohn a uTr ne b h h Händler mit Kirchenornamenten geben mehr oder weniger
prinzen, erzählt man ſich ſeit einigen Tagen in Hofkreiſen.
An einem ſchönen Morgen ſah man den jungen Prinzen
mit ſeinem Verwandten, dem Herzog von Connaught,
Arm in Arm durch die Straßen Potsdams in Civil eine
Promenade machen. Es war kaum 10 Uhr, alſo nach
den Vorſchriften der Hofetiquette zu früh am Tage um
Damen-Beſuche abzuſtatten, und da das ſchließliche Ziel
des Morgenſpaziergangs ein „kleiner Abſtecher“ nach Glie

bahndamm zwiſchen Dürkheim und Erpoldsheim
auf der Route nach Worms iſt in einer Länge von circa
fünfzehn Meter weggeſchwemmt; Schienen und Schwellen
hängen in der Luft, darunter befindet ſich eine haushohe
Kluft. Der Bahnzug war eben glücklich vorüber, als ſich
der Wolkenbruch auf den Bahnkörper entleerte. Die
Paſſagiere mußten umſteigen. Die Herſtellungsarbeiten
werden eifrigſt betrieben.

[Ein Berliner Kind] Ein wackerer „Sonnen-
bruder erntete vorigen Dienſtag bei den Mühlen jubelnden
Beifall der zahlreichen Zeugen ſeines braven Benehmens.
Einige Leute ſahen, erſchreckt durch einen jämmerlichen
Schrei, plötzlich ein kleines Mädchen von einer Waſchbank
in's Waſſer fallen und verſchwinden. Mehrmals tauchte
das Kind, die Aermchen hilfeflehend emporſtreckend, wieder
emper; rathlos ſtanden die Zeugen da, man verſuchte mit
Stangen zu helfen, doch war die Kleine ſchon zu weit von
der an jener Stelle bekanntlich ziemlich ſtarken Strömung
fortgeriſſen. Da ſprang ein heruntergekommen ausſehen-
der, anſcheinend trunkener Mann, der zufällig des Weges
kam, ohne ſich zu beſinnen, in die Fluth und ſchwamm
auf die Stelle zu, an welcher das Kind verſchwunden war.
Einige Schritt weiter tauchte es zum letzten Male auf,
um gleich wieder zu verſinken. Der kühne Pennbruder
aber ein ſolcher war es augenſcheinlich tauchte unter
wie ein Fiſch und brachte die Kleine empor. Die Mutter
derſelben rang wie wahnſinnig die Hände und weinte
Freudenthränen, als der Retter ihr das Kind in die Arme
legte. Mehrere Perſonen griffen in die Taſche, um eine
Sammlung für den Retter anzuregen. Derſelbe winkte
aber mit den Worten: „Vor Jeld, nu nee, darum retten
wir keen Kind“ ab und verſchwand, geſchützt von der ein
brechenden Dämmerung, in der Scharrenſtraße.

Der ſchmutzige Prozeß von Auch] hat am
Donnerſtag vor dem dortigen Zuchtpolizeigerichte be
gonnen. Die Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf fünf-
zehn, zwei davon ſind flüchtig. Der erſte Angeklagte, der
Paſtetenbäcker Crozel, hielt in einer Baracke ein offenes
Wirthshaus; die Hinterſtube war der Schauplatz der ſtraf-
baren Handlungen, welche den Gegenſtand der Anklage
bilden Unteroffiziere von dem in Auch liegenden Ka
vallerieregiment ſcheinen zu der Hauptkundſchaft gehört zu
haben. Dieſelbe Geſellſchaft fand ſich dann auch auf Ver
anſtalten des Friedensrichters Caſſaganaveère in einem
Hotel der Stadt zuſammen. Man gab ſich gegenſeitig
Frauennamen ſo hieß Caſſagnavere Diana von Poitiers,
der Goldarbeiter Oubourdieu nannte ſich Dora, ein
dritter hieß Prinzeſſin Félicie, ein vierter Madame Saqué
(nach der ehedem ſo berühmten Seiltänzerin), ein fünfter
gar Herzogin von Chevreuſe, welchen Namen eine der
ſtolzeſten und frömmſten Frauen des Faubourg Saint-
Germain führt. Als Abzeichen trug man Hemdknöpfe,
welche die Form eines Blaſebalgs hatten Dubourdieu
trug bei den Gelagen ein Frauenkleid, welches jetzt unter
den Beweisſtücken figurirt, Frauenhoſen und ein Mieder
von weißem Atlas. Unter den Theilnehmern oder Privat
kunden, die aus dem letzteren Grunde nicht zur Verant
wortung gezogen worden ſind, befindet ſich auch ein Ritt-
meiſter, Namens Coelina und ein Präfekturrath, den

Jm Verhör ſcheint der dreizehnjährige in einem Seminar
erzogene Knabe Papillon einen beſonders widerlichen
Eindruck gemacht zu haben er iſt ſo ſchwächlich, daß er,
nachdem er in cyniſcher Weiſe ſeine Erlebniſſe erzählt hat,
in Ohnmacht fällt und von einem Gerichtsdiener aus dem
Sitzungsſaal getragen werden muß. Ein verdorbener
Provinzſchauſpieler, ein Oberkommis bei den indirekten
Steuern, ein Friſeur, ein Gewürzkrämer und endlich ein

offen ihre Schuldbarkeit zu und verſichern faſt ſämmtlich,
von den Unteroffizieren verführt worden zu ſein, welche
dieſe laſterhaften Sitten aus Afrika mitgebracht hätten.

[Elephanten als Laſtträger.] Ein erfolg-
reiches Experiment iſt neulich in den Acquatorial-Provinzen
Egypten s verſucht worden, das nicht unwahrſcheinlich

über kurz oder lang eine Umwälzung in der Methode des
nicke ſein ſollte, ſo vertrieben ſich die beiden vornehmen
Herren die Zeit nach Möglichkeit durch eine Beſichtigung
der bürgerlichen Quartiere von Potsdam So hatten ſie
eben eine baufällige Ruine, über deren verrammeltem Ein
gang die Jnſchrift „Freiherrliches Haus 1769“ prangte,
bewundert, als ſie an eine Ecke gelangten, an welcher ein
armer Krüppel in ziemlich verblichener Uniform Roſen,
Streichhölzer und dergleichen Sächelchen feilbot.

Reiſens in Oſt-Afrika hervorbringen und ein Problem
löſen wird, welches bisher Reiſenden Schwierigkeiten be
reitete. Vor etwa einem Jahre wurden auf Erſuchen des

Oberſten Gordon einige abgerichtete Elephanten nach Char-

Prinz
Wilhelm bemerkte fofort auf der Bruſt des unglücklichen
Kriegers die Reihe der Denkmünzen aus den drei Feld
zügen, blieb, den Mann eine Weile muſternd, ſtehen und
fragte hinzutretend: „Sagen Sie, Jnvalide, erhalten Sie

Penſion „Gewiß, liebes Herrchen“, erwiderte der An egeredete, ſeine Soldatenmütze vom Kopf ziehend, „aber ſich durch den Umſtand, daß die Neger längs der Marſch

die iſt ſo klein, daß man nicht ſo gut davon leben kann.
Ueberdies habe ich noch vier unmündige Kinder und eine
ſchwache Frau zu ernähren.“ „Und bringt Jhnen denn
der Handel etwas ein“ forſchte der Prinz weiter. „Je
nun, junger Herr, viel gerade nicht aber ein paar Groſchen
im Monat mehr oder weniger iſt für mich von großer
Bedeutung.“ Jetzt langte Prinz Wilhelm ein blankes
Zehnmarkſtück aus ſeiner Börſe, legte es, indem er den
Jnvaliden nach Namen und Wohnung fragte, in die bereit
gehaltene Mütze und ging, nachdem der Herzog von Con
naught daſſelbe gethan, mit ſeinem hohen Gaſt weiter,
den direkten Weg nach Glienicke einſchlagend, wo Prinzeß
Luiſe vielleicht ſchon ihren Bräutigam ſehnſüchtig er
wartete. Einige Tage

eingezogen und da ſeine dem Prinzen gemachten Angaben
nur zu ſehr mit der Wahrheit übereinſtimmten, ſo erhielt
der frühere Unteroffizier Auguſt Wilhelm Z. ein Schreiben,
worin ihm eine lebenslängliche monatliche Unterſtützung
zugebilligt wurde, gewiß eine unverhoffte und ſegensreiche
Wohlthat, von der der würdige Empfänger vielleicht nicht
einmal ahnt, daß er ſie der hohen Verwendung des „lieben
Herrchens“ zu verdanken hat.

[Unwetter.] Aus Monsheim vom 9. Sept.
wird telegraphiſch gemeidet: Bei Oürkheim an der Hardt
fiel ein wolkenbruchartiger Gewitterregen. Die
Straße am Bahnhof gleicht einem brauſenden Schlamm-
fluß. Mehrfach ſind Mauern eingeſtürzt. Der Eiſen-

nach dieſem kleinen Vorfall
wurden eingehende Erkundigungen über den Jnvaliden

tum geſandt. woſelbſt ſie nach einem Marſche längs des
Nils pünktlich ankamen. Nach einem von Oberſt
Gordon in Kairo eingegangenen Bericht hatte er die
Thiere über Sachoda und Bahr nach der etwa 11 Grade
ſüdlich von Chartum und 6 Meilen nördlich von
Gondakoro gelegenen Militär Station Lardo abge-
ſchickt und ſie hatten dieſe Entfernung in 84 Tagen
zurückgelegt. Ein nicht unwichtiger Vortheil, der aus
dieſer Verwendung von Elephanten zu ziehen iſt, bekundete

Linie aus Furcht vor den gewaltigen Thieren es nicht
wagten, die dieſelben begleitenden Mannſchaften anzu
greifen. Die Elephanten gewöhnten ſich allmählich an
den Genuß von Blättern und Gras, wie dies die wilden
Elephanten thun, und blieben in guter Verfaſſung ohne
die verſchiedenen Gattungen von Nahrung, an welche ſie
früher gewöhnt geweſen.

Markktberichte.

r d. 10. September. Weizen 160--187 J
122-—-140 .4. Gerſte 150 195 Hafer 130 142 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. Septbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 58,00

Berlin, den 10. September. Weizen loco ſchwer verkäuflich,
Termine flau, gekünd. 4000 Ctur. Kündigungspreis 184 Rm. bez.
Loco 160 205 Rm. nach Qualität bez. ß dieſen Monat, Septbr.Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 184,5 185 Rm. bez. April Mai 1879
188,4—-188 Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr, Termine
matter 4000 Ctnr., Kündigungspreis 121,5 Rm. bez. Loco
118--135 Rm. nach Qualität gefordert, alter inländ. 126 127 Rm.
ab Kahn bez. neuer inländ. 126 132 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.,geringer neuer inländ. 123,5--125 Rm. frei Haus bez. pr. dieſen

Monat Rm. bez., Sept. Oct. 122--122,5 Rm. bez., Oct. Nov. u.
Nov. Dec. 121,5--121 Rm. bez. April Mai 1879 124,5 124 Rm.
bez Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine 115 185 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco feſter, Termine beſſer, gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis 131 Rm. bez. Loco 105--155 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. e Sept. Oct. 131
Rm. bez., Oct. Novb.. 127,5 Rm. nom. April Mai 1879 126 Rm.
bez. Mais loco preishaltend, gekünd. Ctnur., Kündigungs reis

Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco 135-140 Rm. nach Qualität
bez. amerikan. 135 Rm. frei Wagen bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
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De
Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsch.,

Die bedeutenden Lagerbeſtände der neueſten Herbſt- und Winter-DamenMäntel: Regenmäntel, Reiſe-, Staubmäntel, Winter-
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, werden zu ſehr billigen feſten Fabrikpreiſen verkauft. Kinderſachen in allen Größen, Fagçons u. Stoffen. Strenge Reellität wird garantirt

Eine Partie zurückgeſetzter Regenmäntel für Erwachſene, hellere Farben, PaletotsFagons, 15/, bis 2 Thaler.

kanntmachungen.
gr. Steinſtr. 8, Eche der Parſüßerſtr.

aletots 2e. 2e.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag eines Theils der Erben des verſtorbenen Ritterguts-

beſitzers Friedrich Gottlob Brendel in Oberſchaar und mit
hierauf erklärter Genehmigung der übrigen Brendel'ſchen Erben, als
des Oekonom Herrn Ferdinand Brendel in Oberſchaar und des
Rittergutsbeſitzers Herrn Friedrich Moritz Brendel in Kaitz, ſoll

den 25. Septbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Amtsſtelle mit der freiwilligen Verſteigerung

a. des Ritterguts Oberſchaar mit einem Areal von 249 Acker
5 ORuthen und -4231,56 Steuereinheiten,

b. des Erbgerichts daſelbſt mit einem Areal von 9 Hectar 86 Ar
17 Acker 249 ORuthen mit 408,21 Steuereinheiten, mit Aus-
nahme der davon verkauften, jedoch noch nicht abgetrennten Par-
zellen Nr. 38 und 39 des Flurbuchs von Oberſchaar

und
e. des Ruſticalgrundſtücks Nr. 140, 141 und 142 des Flurbuchs von

Oberſchaar, mit einem Areal von 1 Hectar 44 Ar 2 Acker
183 ORuthen mit 39,25 Steuereinheiten,

welche Grundſtücke mit Jnventar auf zuſammen 318,856 Mark 30
gewürdert worden ſind, zunächſt getrennt und dann zuſammen verfah-
ren werden, was andurch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß die Beſchreibung und Taxation der Grundſtücke, ſowie die Erſteh
ungsbedingungen an hieſiger Amtsſtelle und im Gaſthofe zu Ober-
ſchaar aushängen, ſowie auch auf der Expedition des Herrn Advokat
Stadtrath Sachſe hier einzuſehen ſind, welcher auf diesfallſige An
frage auch ſonſt die gewünſchte Auskunft über die einſchlagenden Ver-
hältniſſe zu geben ſich bereit erklärt hat.

Freiberg, den 23. Auguſt 1878.
Das Könis e Gerichtsamt.

chütze.

Mitte September cr. beginne ich in zwei Parallelklassen
(die jüngeren Personen von den älteren getrennt) meinen

III. Kaufmänn. Vnterrichts-CGursus“
und gleichzeitig nene separate Curse für die

französische und englische Sprache
(die Anfänger gesondert von den Geübteren.)

Anmeldungen nehme ich täglich Mittags 12--1 Ubr entgegen.

Carl Irölceel, Viltens-Str. 15, I
Frübere Schüler von mir können denselben event. unter

günstigen Bedingungen als Repetitorium benutzen.

alle a/S.
Gr. Märkerstr.

l M

Tr eW arJ r S AJ, C S Preisen

enV.

Möbeltransport
jeder Grösseüber-

nimmt unter Zu-

möglichst billigen

o Halle a/S.
Fandgüter- Verkauf.

1 Landgüt von 326 Morgen,
300

J 2589

I I 176
t W

d J

r 63 Irch Vermittelung von
A. Dix, Naumburg a/S
Gaſthofs Verpachtung.

Der den Clauss'ſchen
Erben zu Stoeßen ge-
hörende große neue Gaſt-
hof mit bedeutenden
Räumlichkeiten, Neben-

d

gebäuden, Gärten und
Ackerland, wird zum
1. April 1879 prachtfrei
und ſoll anderweitig auf
ſechs Jahre verpachtet
werden. Ein öffentlicher
Termin zur Verpachtung
bleibt vorläufig ausge-
ſchloſſen. Cautionsfähi-
ge Pachtluſtige werden
erſucht, ſich die Pacht-
objeete ſchon jetzt anzu-
ſehen und mit dem Vor-
mund der Clauss'ſchen
Erben, Herrn Fabrik-
director Crahé daſelbſt
zu unterhandeln.

Vür den Absat a
eines sehr gangbaren Ar-
tikels, ohne jede Auslage,
werden Herren aller Stände ge-
sucht. Schriftl. Anfragen sub
R. N. 355 sind an Haasenstein

Vogler, Wien zu richten.

Mühlenverkauf.
Eingetretener Familienverhältniſſe

wegen iſt, in körnerreicher Gegend
10 Minuten von einer Bahnſtation

und nahe einer lebhaften Stadt, eine
im beſten baulichen Stand befind
liche dicht an einem reichen Dorf
liegende Mühle mit ſehr ſtarker
Waſſerkraft zu verkaufen. Dieſelbe
iſt neuer Conſtruction, 4 Mahl, ein
Spitz und ein Reinigungsgang, kann

tägl. 100 Etr. fördern und hat
langjährige Kundſchaft. Es werden
3Gänge auf Lohnmahlen und 1 Gang
auf Handel beſchäftigt 36 Morgen
Land und Wieſen, 5 Pferde, Vieh-
und Oekonomieinventar. Preis
30,000 Thaler, 18,000 Thaler
können verzinslich ſtehen bleiben.
Franco Anfragen unter G. E. Nr. 1
W Stückrath in d. Exp.
d. Ztg.

Papiermühble- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe, eine

Stunde von einer herzogl. Reſidenz-
ſtadt, iſt eine in Betrieb ſtehende
Papiermühle, Maſchinen nach neuer
Conſtruktion und dabei befindlicher
Holzſchleiferei, mit ausreichender
Waſſerkraft und guten Gebäuden,
welche ſich auch zu anderen Etabliſſe
ments eignen würden, wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers für den billigen
Preis von 7500 Thaler verkäuflich.
Thaler 3500 können verzinslich
ſtehen bleiben. Franco Anfragen
unter H. P. Nr. 2 bef. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Penſion.
110 mit Nachhülfe. Ausk.

güt. durch Herrn Krammiſch.

J sicherung promp-
ter Bedienung zu

Dentſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt

zu Male.Monatsverſammlung Freitag den 13. September 1878
Abends 7 Uhr im Mötel zum Kronprinz.
So eben erſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben

Brauns, Dr. D., die technische Geologie oder die Geo-
logie in Anwendung auf Technik, Gewerbe und Landbau.
Mit 80 Abbildungen. gr. 8. geh. à M. 7,00.

Schwetschke, Gustav Jubiläums Ausgabe der novae
epistolae obscurorum virorum. Zum ersten Male mit Er-
läuterungen versehen. Erinnerungen aus den Frankfurter Par-
lamentstagen. Neue mit einem Anhang vermehrte Ausgabe

8. geh. à M. 1,00.
Schwetſchke's, Guſtav, neue ausgewählte Schriften. Deutſch und

Lateiniſch. Bismarckias Varzinias und andere Zeitgedichte. Mit

einem Anhang. 8. geh. à M. 1,60.Stein, Armin (H. Nietſchmann), die liebe Dorel. Lebensbild einer
Landesmutter aus dem Hauſe der Hohenzollern: der Herzogin Dorothea
Sibylla zu Liegnitz und Brieg. 8. Cart. in Enveloppe. à M. 3,60.

Traut, Dr. H. Th., Lehrbuch der deutſchen Sprache, enthaltend
eine ſyſtematiſche Grammatik mit klaſſiſchen Beiſpielen und praktiſche
Uebungsaufgaben an realen Sprachſtücken nebſt Anhängen über den
Stil und die Poeſie. Für höhere Lehranſtalten. Vierte verbeſſerte

Auflage. gr. 8. geh. à M. 2,80.
Vor Kurzem erſchien

Waldemar Sonntag die Todtenbeſtattung. Todtencultus alter
und neuer Zeit und die Begräbnißfrage. Eine eulturgeſchichtliche

Studie. Geh. à M. 3,00.Thiele, W. Hand- und Hilfsbuch zur näheren Kenntniss
der steuer pflichtigen Gewerbe der Zuckerfabrikation, Brannt-
weinbrennerei und Bierbrauerei für Steuerbeamte. Mit
23 in den Text gedruckten Abbildungen.

gr. 8. geh. à M. 1,75.
G. Schwetſchke'“ſcher Verlag.

Alter Markt z. Ausverkauf. Alter Markt 3.
Wegen anderweitiger Unternehmung ſtelle ich von heute ab mein

bedeutendes Möbel-, Spiegel- und Polster-
waaren- Lager bei billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Tiſchlerhandwerkszeug und Handmöbelwagen ſtehen zum Verkauf.
Mein Grundſtück Alter Markt Z3, mit Seitengebäude und

großem Garten, eirca 1 Morgen Grundfläche, iſt bei 25000 Mark An

zahlung zu verkaufen. G. Begjer.
Freitag d. 13. d. M. erhalte

ich einen großen Transport der
ſchwerſten jährigen hannöverſchen

Fohlen, worunter auch einige
S edle PFohlen, welche zum Reit-

und Wagenſchlag paſſend.
Auch trifft an ſelbigem Tage ein friſcher

Transport der beſten däniſchen Spannpferde bei

mir ein. FMohbhert Merold,
Wisleben.

Noch bis Sonntag den 15. d. M. bleibt
C. Kauſmann's größte Menagerie der Welt

hier aufgeſtellt.
Hauptvorſtellung und Fütterung: Jeden

Halle, September 1878.

Uhr.
in der Löwengrube“, die junge Thier-

ren und Wölfe, Exercitien des Elephanten
und Fütterung. Achtungsvoll

O. Mauf mann.
Anuetion S Serkäuferin mehr.ält ſelbſt. LandwirthſchafteBillard- Verkauf. rinnen, 1 geb. Silben in

Freitag den 13. Septbr. Küche u. weibl. Arb. erf., ſuch. Stell.o. R Nachmittag 2 Uhr, Jüngere Landwirthſchaf-
ſoll im Local des Herrn terinnen z. 1. Oct. noch für gute
Reſtaurateur Wunsch in Stellen geſucht J jung. Mädch.
I alle, Weidenplan Nr. 2 kann b. billig. Lehrg. ff. Küche erl. d.
(Roſenthal), ein neuesfranzös. Biällarcdd öffentlich Emma lLerebe, Hallea/
meiſtbietend gegen gleich baare Be Rathhausg. 1IA, „z. Glocke“.

Jch ſuche zum baldigen Antrittzahlung verkauft werden.
einen Verwalter, der im Stande
iſt, event. die Wirthſchaft ſelbſtſtän
dig zu leiten.

Nauſitz bei Gehofen.
Römer.

Ein Rittergut in der Niederlauſitz
von circa 1600 Morgen Feld, 100
Morgen Wieſe und 1100 Morgen
Schonungen und Holzland ſoll Ver
hältniſſe halber ſchl. unigſt verkauft v.
werden mit 90,000 Mark Anzahlung. 3 ur Saat.Herr E. Hering in Leipzig
(goldener Arm) in der Petersſtraße Markiſchen Weizen, Ia Quali

tät, hat noch abzugebenwird die Güte haben, nähere Aus-
Rittergut Kreipitzſchkunft zu ertheilen.

CEirca 200 weidefette Hammel bei Köſen a/S.
Muſterſendungen gratis u. franco.ſind ſofort zu verkaufen beim

Ein älterer Hofverwalter,Neutz bei Nauendorf.

Petroleum-Barrels
kaufen

Haring, Ehrenberg S Cie.

Gutsbeſitzer P. UIräch,
mit der Buchführung vertraut, und

Zwei Pferde u. Jahr altes ein 2ter Feldverwalter finden
Hengſtfohlen hat zu verkaufen zum 1. October er. Stellung. Nä-C. Wrensdorf here Auskunft ertheilt Stallmeiſter

Brodau bei Delitzſch. Schreiber in Halle a/S.
VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Tag Nachmittags A und Abends S
Bei jeder Vorſtellung: „„Daniel

bändigerin im Zwinger der Hyänen, Bä

30,000 Mark
ſind im Ganzen oder getheilt noch
zum 1. Octbr. er. auf gute Hypo-
thek durch mich auszuleihen.

Der Juſtizrath Herzfeld.
Wir ſuchen für unſer Geſchäft

ſofort oder pr. 1. Octbr. a. c. einen
mit den erforderlichen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als
Lehrling.

H. Wagner S Sohn.
Ein tüchtiger Techniker empfiehlt

ſich zur Anfertigung von Zeichnun-
gen, Conſtruktionen oder zur Aus-
hülfe c. und ſind gef. Off. unter
F. F. an Ed. Stückrath in d.

Offerte für Stuhlflechter.

Prima Stuhlflechtrohr
Nr. 1 pr. Ko. Mark 2,50,

r 2 Ko. 2,25,3 r 2 Ko. 2,10,z 4 r Ko. 1,90,bei Entnahme von 5 per Ko,
30 billiger.

A. TWrauntwein,
große Ulrichsſtraße 30.

Natur-Heilmethode
von

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr.

Dauernd, ſchnell u. ſicher werden
ſpeciell von mir geheilt:

Trockene und nasse Flech-
ten Juckflechten, Kopf-

grind, Hautausschläge,
Salzfiuss, Krätze, Wunden,
offene Beinwunden, Frauen
krankheiten, u. A. Weiss-
Huss, Bleichsueht (Blutar-
muth) u. ſ. w. Pallsucht,
Augenleiden, Bandwurm
mit Kopf (in höchſtens 2 Stun-
den und ohne Couſſo, Granat-
wurzel und Camella), Rheuma-
tismus, Kopfgieht, alle Arten
von Geſchlechtskrankheiten
(ſelbſt in den hartnäckigſten und
verzweifeltſten Fällen), Magen-
leiden aller Art.

E. Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu
rück. Meine Broſchüre
„Natur-Heilmethode erhält
jeder Kranke gegen Einſendung
von 30 in Marken franco
gegen franco. Kein Kranker ver
ſäume, ſich dieſelbe anzuſchaffen.

W zZu ſprechen in Halle
Sonnabend d. 14. Septbr. von
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach
mittags im Hötel zum „gol-
denen Löwen“ u. weiter alle
14 Tage.

Ein Backhaus ne
und ſehr guter Lage, Preis 8600

Anzahl. 2000
verkaufen
A. RBleeser, Schmeerſtr. 25.

Ein Haus mit 2 Laden hier,
gute Geſchäfts-

lage u. Hauptſtraße, zu 26,000
verzinslich, hat für 20,000 .2. zu
verkaufen Auftr. A. BlIeeser,
Schmeerſtr. 25. Paßt auch für
Fleiſcher und Bäcker.

Dalena,
Sonntag d. 15. d. M. Gänſe-

Auskegeln.
W. Wendt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Das heute früh 5 Uhr im faſt
vollendeten 75. Lebensjahre nach
kurzem Leiden erfolgte Ableben des

Herrn Kreisgerichtsrath
Georg Bering

beehren ſich hierdurch ſtatt beſonderer
Mittheilung Freunden und Bekann
ten anzuzeigen die Hinterbliebenen.

Erfurt, d. 10. Septbr. 1878.
Erſte Beilage.

hat zu
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Erſte Beilage zu e 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen
Donnerstag den 12. September.

Entſetzung Wiens durch Johann Sobiesky.
Geb. J. H. Jung, gen. Stilling,

Schrifeſteller, zu Jm Grund (Naſſau).
Geſt. J. Ch. Gottſched, Schriftſteller, zu Leipzig.
Geſt. G. L. von Blücher, Generalfeldmarſchall,
zu Krieblowitz in Schleſien.
Geſt. Ch. D. Grabbe, Dichter, zu Detmold.

eeeeeccetctkkZur deutſchen Gewerbeordnung.
Auf Veranlaſſung der Hamburgiſchen Gewerbekammer

iſt eine Denkſchrift: „Ein Wort über prinzipielle
Reform der deutſchen Gewerbeordnung“ ausge-
arbeitet und in weiteren Kreiſen verbreitet worden, um
namentlich den deutſchen Gewerbekammern reſp. Handels
und Gewerbekammern zur Grundlage einer diesbezüglichen
Berathung und Beſchlußfaſſung zu dienen. Die am
24. bis 26. März d. J. in Leipzig tagende dritte Delegir-
ten Conferenz deutſcher Gewerbekammern beſchloß bekannt-
lich, eine endgültige Beſchlußfaſſung über die Hamburger
Broſchüre reſp. den Antrag Hamburgs auszuſetzen, da-
gegen die Broſchüre nochmals an die Gewerbekammern
zur Berathung zurückzugeben und den Vorort zu beauf-
tragen, auf der nächſten Delegirten- Verſammlung Beſchluß-
faſſung über dieſelbe herbeizuführen. Zum Vororte wurde
die Handels- und Gewerbekammer für Oberbayern in
München erwählt und fordert Letztere mittels Circulars
vom 21. Auguſt er. ihre Schweſterkammern auf, in recht
zeitige Berathung über die genannte Denkſchrift zu treten,
damit auf der nächſten Conferenz in München volle Be-
ſchlußfähigkeit über dieſen wichtigen Gegenſtand erzielt
werden könne.

Es würde zu weit führen, wollten wir hier eine aus-
führlichere Ueberſicht des reichhaltigen Jnhalts der 100
Octav-Seiten ſtarken Broſchüre geben. Wir beſchränken
uns darauf, die wichtigſten Forderungen betreffs der künf-
tigen Gewerbeordnung, welche die Dentkſchrift auf-
ſtellt, hier aufzuzählen:

1) Trennung des Fabrikgefetzes von der eigentlichen
Gewerbeordnung

2) Befreiung der Gewerbeordnung von allen Be
ſtimmungen, welche polizeilicher oder civilrechtlicher Natur
ſind, oder in ſonſtige Spezialgeſetze gehören

3) Entwickelung des Jnnungsrechts und der den
Jnnungen zuſtehenden gewerberechtlichen Befugniſſe zum
Ausgangs- und Angelpunkte der Kleingewerbe-Ordnung;

4) Prinzipielle Uebergabe der gewerblichen Erziehung,
ſowohl derjenigen mittelſt der Lehre (welche hierbei nicht
nur vom gewerblichen, ſondern auch vom moraliſchen
Standpunkte zu betrachten iſt), als derjenigen mittelſt der
Fachſchule, an die fachgewerbliche Korporation;

5) Ausarbeitung einer eigenen, ſowohl den beſonderen
Verhältniſſen der Großinduſtrie bezw. ihrer verſchiedenen
Branchen als den ſozialen Zeitbedürfniſſen und dem Stande
des öffentlichen Rechtsbewußtſeins entſprechenden Fabrik-
geſetzgebung.

Um eine gründliche Berathung der hier nur kurz, in
der Broſchüre mit eingehender Gründlichkeit behandelten
Punkte in Jntereſſentenkreiſen zu veranlaſſen und eine
Beſchlußfaſſung herbeizuführen, hat Dr. Roſcher, Secretair
der Handels- und Gewerbekammer Zittau, einen Frage
bogen aufgeſtellt und an die ſächſiſchen Gewerbevereine c.
verſandt, deſſen Fragen an der Hand der Ausführungen
in der gedachten Denktſchrift (auf welche im gedruckten
Fragebogen Punkt für Punkt Bezug genommen wird)
meiſt einfach mit Ja oder Nein beantwortet werden kön-
nen. Die Fragen lauten:

1) Läßt ſich der Wunſch rechtfertigen, daß bei der
geſetzlichen Regelung der gewerblichen Verhältniſſe dem
Kleingewerbe eine eingehendere Berückſichti-
gung als bisher, zu Theil werde?

deutſcher

mit den Vorſchriften

Halle, Donnerstag den 12. September 1878.

2) Jſt die Errichtung fachgewerblicher Corpo-
rationen, welche die einzelnen Gewerbe vertreten und
deren Verhältniſſe regeln, ein Bedürfniß?

3) Jſt die Errichtung ſolcher fachgewerblichen Corpo-
rationen a. dem freien Zuſammentreten einzelner
Gewerbsgenoſſen anheim zu geben, oder hat b. der Staat
gewiſſe Bedingungen vorzuſchreiben, unter denen ihre
Errichtung geſtattet wird, und gewiſſe Befugniſſe ihnen
einzuräumen?

4) Jſt den Gewerbs-Gehülfen ein Recht der
Theilnahme an den Wahlen und Beſchlüſſen
der fachgewerblichen Korporationen einzuräumen?

5) Jſt den fachgewerblichen Korporationen das Recht
der Entſcheidung a) darüber, welche Gewerbtreibende
zur Annahme von Lehrlingen berechtigt ſein
ſollen, und b) überhaupt die Aufſicht über Lehrlingsweſen
und Fachſchulen zu ertheilen

6) Läßt ſich die Behauptung rechtfertigen, daß die
ReichsGewerbeordnung die Uebelſtände einer zu ſehr
von Theoretikern und insbeſondere von Juriſten
beeinflußten, einheitlichen Geſetzgebung zeige?

7) Kann man ſagen, daß einzelne, an ſich zweck
mäßige Beſtimmungen der ReichsGewerbeordnung doch
um deswillen werthlos ſeien, weil die Mittel zu ihrer
Durchführung nicht gegeben ſind

8) Soll die Reform der Reichs- Gewerbeordnung ſich
a) auf eine Aenderung einzelner Paragraphen
beſchränken, oder ſoll ſie b) in einer wirklichen Ueber
arbeitung nach neuen Geſichtspunkten be-
ſtehen

Auf Grund dieſes Fragebogens hofft Dr. Roſcher die
Berathung und Beſchlußfaſſung über die wichtigen, in der
Denkſchrift behandelten Fragen den ſächſiſchen Gewerbe-
vereinen zu erleichtern, wohl überhaupt erſt zu ermöglichen.
Jn Preußen beſtehen keine Gewerbekammern; die
Vertreter des Kleingewerbes, des Handwerks, ſind in
den Gewerbe- und Handwerker- Vereinen zur Be-
ſprechung gemeinſamer Fragen, zur Belehrung, wie auch
zur Förderung geſelliger Zwecke zuſammengetreten. Sollten
die preußiſchen Gewerbe- und Handwerker-Vereine nun-
mehr die Gelegenheit nicht freudig ergreifen, ihr Votum
in den das Wohl und Wehe des Kleingewerbes und Hand
werks ſo nahe berührende Fragen abzugeben? Die im
übrigen Deutſchland beſtehenden Gewerbekammern reſp.
Handels und Gewerbekammern (Baiern, Württemberg,
Sachſen, Hanſa-Städte c erklären ſich bereit, das Man-
dat übernehmen zu wollen und in gemeinſchaftlichen Dele-
girten Verſammlungen das Programm zu vereinbaren,
deſſen Realiſirung ſie als Ziel ihrer Beſtrebungen be
trachten werden da ſollten doch auch die preußiſchen Ge-
werbevereine die Mühe nicht ſcheuen, über die Vorlage
der Hamburgiſchen Gewerbekammer in Berathung zu
treten und ihren Beſchluß an die Handelskammer, in
deren Bezirk der betr. Gewerbeverein belegen, zur weiteren
Veranlaſſung zu übermitteln. Keine Handelskammer
dürfte die Vermittlung ablehnen, ja wir erfahren, daß die
Halleſche Handelskammer den hervorragenderen Gewerbe-
vereinen ihres Bezirks Exemplare der Hamburgiſchen Denk
ſchrift behufs Berathung und Beſchlußfaſſung zugeſtellt
hat und die angedeutete Vermittlerrolle gern übernehmen
wird. Es wird alſo von den Jntereſſenten allein ab-
hängen, ob ſie ſich ſchlüſſig machen und ihr Votum
rechtzeitig verlautbaren andererſeits werden ſie es aber
auch ſich ſelbſt und ihrer Jndolenz zuzuſchreiben haben,
wenn in die Agitation eingetreten wird, ohne daß ſie ge-
hört worden ſind.

Die Motive zum Sozialiſtengeſetz.
(Fortſetzung.)

Die in Deutſchland geltenden geſetzlichen Vorſchriften auf den
Gebieten der Preſſe und des Vereinsweſens, auf welchen ſich die
ſozialdemokratiſche r vorzugsweiſe bewegt, in Verbindung

es Strafgeſetzbuches reichen, wie die Arkahrivs
eg'zeigt hat, nicht aus, um jener Agitation Halt zu gebieten.

r „roogaesennoano—o-oe

r Handhabung dieſer Vorſchriften e der Sozial
emokrätie, die Schließung vieler Vereine die Auflöſung zahlreicher

Verſammlungen, ſtrenge Beſtrafung der maſſenhaften durch Wort
und Schrift verübten Vergehen haben nicht vermocht, die Ausbreitung
der ſozialdemokratiſchen Bewegung im Ganzen aufzuhalten. Diesberuht weſentlich auf dem vorwiegend repreſßven Charakter der be

züglichen Geſetze, welche einzelne Rechtswidrigkeiten nicht aber eineſtaats und geſelſchaftsfeinoltche Thätigkeit im Auge haben.

dach den verſchiedenen in den deutſchen Bundesſtaaten geltenden Ver
einsgeſetzen iſt die Bildung politiſcher Vereine im Allgemeinen un-
beſchränkt; ihre Schließung ſetzt in der Regel voraus, daß beſtimmte
in den w. vorgeſchriebene Schranken überſchritten worden ſind.
Nur in einzelnen Bundesſtaaten ſind die r ge
ſetzlich ermächtigt, Vereine wegen ihrer ſtaats- oder geſellſchaftsgefähr-
lichen Haltung und Tendenz zu ſchließen auch hier wird die Wirkung
der Schließung abgeſchwächt durch die Leichtigkeit, mit welcher die
u eines neuen gleichartigen Vereins erfolgen kann. Verſamm-
lungen können in der Regel nicht zum Voraus verboten, ſondern nur
aufgelöſt werden in gewiſſen eng formulirten Fällen; das Reichsgeſetz
über die Preſſe vollends kennt keinerlei Präventivmäßregeln.

Bei dieſem Charakter der in Betracht kommenden Geſetze würde
der ſozialdemokratiſchen Agitation gegenüber eine ſchärfere Hand-
habung derſelben, wenn ſie möglich wäre, ebenſowenig von Wirkun
ſein, als einzelne Abänderungen derſelben, ſo ſehr ſolche ſich au
ſonſt empfehlen möchten. Wollte man aber eine Reviſion derſelben
in der Richtung vornehmen, daß damit auch jener Agitation wirkſam
begegnet werden könnte, ſo würde man über das Bedürfniß hinaus
das Vereins und Verſammlungsrecht und das Recht der freien
Meinungsäußerung allgemeinen und dauernden Einſchränkungen zu
unterwerfen genöthigt ſein. Auch auf dem Boden des Strafgeſetz
buches erſcheint die Löſung der Aufgabe nicht erreichbar.

Dazu bedarf es außerordentlicher g ſetzlicher Vollmachten, durch
welche die für die innere Sicherheit und Ordnung verantwortlichen
Behörden in den Stand geſetzt werden, ihrer verfaſſungsmäßigen
Sdivht Staat und Geſellſchaft vor inneren Gefahren zu ſchützen, der

ozialdemokratie gegenüber zu genügen es bedarf eines Spezial-
geſetzes, welches das Vereins und Verſammlungsrecht, die Freiheit
der Preſſe und des Gewerbebetriebes, ſowie die Freizügigkeit aus
ſchließlich den gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
gegenüber wirkſamen Beſchränkungen unterwirft.

Die Sozialdemokratie hat dem Staate und der Geſellſchaft offen
den Krieg erklärt und deren Zerſtörung als ihr Endziel proklamirt;
ſie hat damit ſelbſt den Boden des für Alle gleichen Rechtes verlaſſen
und kann ſich deshalb nicht beſchweren, wenn ihr daſſelbe nur inſo-
weit zu Gute kommen ſoll, als es mit der Sicherheit und Ordnung
des Staates vereinbar iſt.

Ueberhaupt weiſen außerordentliche und krankhafte Zuſtände,
welche den Staat bedrohen, auf eine Abhülfe durch Spezialgeſetze
hin, welche ſich ausſchließlich auf die Abwendung der vorhandenen
Gefahr richten und mit der Erreichung dieſes Zieles ihre Wirkſamkeit
von ſelbſt verlieren. Dieſen Weg hat man unter ähnlichen Ver
hältniſſen auch in Frankreich und in England dem Wege der Abänderung des gemeinen Rechtes vorgezogen. Was die rangöſiſche

Geſetzgebung betrifft, ſo darf insbeſondere auf das Geſetz vom
14. März 1872 Bezug genommen werden, welches ausſchließlich gegen
die Beſtrebungen der Internationale und gleichartige Beſtrebungen
r de iſt. Jn der engliſchen Geſetzgebung finden ſich zahlreiche
Vorgänge, wonach man bis in die neueſte Zeit hinein weng die
Sicherheit des Staates und der Geſellſchaft in Frage ſtand, kein Be
denken getragen hat, die HabeasCorpusAkte zeitweiſe außer Kraft
zu ſetzen und die Exekutivgewalt behufs Abwehr drohender Gefahr
mit Vollmachten zu verſehen, welche in mehrfacher Beziehung über
d gen hinausgehen, die der vorliegende Entwurf in Vorſchlag

ringt.
Der Entwurf wendet ſich ausſchließlich gegen die gemeingefähr-lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie. Hefe Beſtrebungen ſind

im S auf welchem in dieſer Beziehung der ganze Entwurf auf
gebaut iſt, näher bezeichnet als „ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche oder
kommuniſtiſche, auf Untergrabung der beſtehenden Staats oder Ge
ſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen“. Dieſe Faſſung lehnt ſich
in ihrer zweiten Hälfte an den Abänderungsantrag an, welchen die
Abgeordneten Dr. Beſeler und Dr. Gneiſt zu dem vorerwähnten Ent
wurfe eines Geſetzes gegen die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie
geſtellt hatten und beruht im Uebrigen auf folgender Erwägung.
Die Organiſationen der Sozialdemokratie bezeichnen ſich bald als
ſozialdemokratiſche, bald als ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche, je nach
dem das eine oder das andere Moment der oben charalteriſirten Be
ſtrebungen ſchärfer betont werden ſoll. Ebenſo bezeichnen die An
hänger der Sozialdemokratie ſich wechſelnd als Sozialdemokraten, als
Sozialiſten oder Kommuniſten. Die deutſche Sozialdemokratie hat
ſich, wie oben bereits erwähnt, neuerdings die Bezeichnung
„Sozialiſtiſche Arbeiterpartei“ beigelegt, während ſie früher die gleichen
Beſtrebungen unter der Firma: „Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei“
verfolgte. Jm Auslande wird die Bewegung vorzugsweiſe als
„ſozialiſtiſche“ bezeichnet. Es erſchien daher nothwendig dieſe ver
ſchiedenen Benennungen neben einander zu ſtellen, um die Be
ſtrebungen zu kennzeichnen, gegen welche der Entwurf gerichtet iſt.

Der m der beſtehenden Staatsordnung“ bedarf keiner Er
läuterung. Unter der „beſtehenden Geſellſchaftsordnung iſt der Jn
begriff der Wie Prinzipien und der m zu verſtehen,auf welchen die heutige Geſellſchaft beruht. Daß ie Beſtrebungen

Die Kronprinzeſſin als Hausfrau.
Daß unſere Frau Kronprinzeſſin ſich des ſchönen Rufes einer

echten und rechten Hausfrau zu erfreuen hat, iſt allgemein bekannt.
Nichtsdeſtoweniger dürfte es für ar unſerer Leſerinnen über
raſchend ſein, zu erfahren, daß die hohe Frau mit einer faſt mütter-
lichen Sorgfalt die Herſtellung der Ausſtattung und des Brautſtaates
für die Prinzeß Luiſe, die zukünftige Herzogin von Connaught,
perſönlich überwacht. Gilt es doch der ſpäteren Gemahlin ihres
jüngſten und vielleicht am meiſten geliebten Bruders einen Haus-
ſtand gründen zu belfen, der beſonders für die praktiſchen
heiten engliſcher Lebens und Geſchmackeverhältniſſe beſtimmt iſt!
Und da iſt eben ein ſo hohes Maß von eigener Erfahrung, ein ſo
umſichtiger Sinn, wie beides die Frau Kronprinzeſſin beſitzt, gerade
gewünſcht. Man kann wohl ſagen, daß der Trouſſeau der jetzigen
Prinzeſſin Marie der Niederlande im Großen und Ganzen denjenigen
der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen an äußerer Pracht übertroffen
hat; aber wer ein feines Auge für die tauſend Kleinigkeiten nament-
lich der Wäſche gehabt hat, wird ſchließlich doch anerkennen müſſen,
daß jene Pracht hier durch einfache Gediegenheit aufgewogen wurde.
Und von dem Grundſatz aus, Einfachheit mit Geſchmack z verbinden,
wird auch der Trouſſeau der Prinzeß Luiſe angefertigt. So iſt
beiſpielsweiſe das Linnen für die Leibwäſche aus einer renommirten
Weberei aus Mülhauſen im Elſaß direkt bezogen worden. Man
erzählt ſich, daß die Freude der Frau Kronprinzeſſin über das ſchöne
und haltbare Gewebe ſo groß iſt, daß ſie das Abmeſſen der Leinenſtücke
i beſorgt und im Verein mit der Prinzeß Luiſe die Muſter
für den Zuſchnitt, Stickereien und dergl. ſelbſt wählt, um dann die
Anfertigung der Wäſche geſchickten Händen anzuvertrauen. Jeden
falls zeugt es aber von einem liebevollen Verſtändniß für die ſpäteren
Geſellſchaftspflichten der hohen Braut, daß die Frau Kronprinzeſſin
nicht nur die Anfertigung der geſammten Toilette eingehend über-wacht, ſondern es ſich a en ſein läßt, die junge Prinzeſſin
über die eigenthümlichen Sitten der Repräſentation in Oid England
zu unterrichten. Damit die ſchöne und liebenswürdige Braut des
Herzogs von Connaught bis zu ihrer Verheirathung fließend engliſch
ſprechen lerne, wird mit ihr im engſten kronprinzlichen Familien-kreiſe recht häufig die Sprache Shateſdeares kultivirt.

gar, daß der Kronprinz
ſchließlich ſeiner Familie widmet, ſich vom P etzeg von Connaught7
welcher bekanntlich ein talentirter Recitator iſt, die Sonette des großen

Mers vorleſen läßt, wobei natürlich die Prinzeſſin Luiſe
zugegen iſt.

Vom Erzherzog Johann. e
Aus Anlaß der Enthüllung des Denkmals für den Erzherzog
Johann in Graz, welche am Sonntag in Gegenwart des Kaiſers

Es heißt ſon ſeinen wenigen Mußeſtunden, die er a

von Oeſterreich ſtattgefunden hat, bringen alle öſterreichiſchen
Journale eine Menge von Anekdoten aus dem Leben dieſes popu
lären Prinzen aus dem Hauſe Habsburg. Unter Anderem erzählt
die „Tageepoſt“ die folgende: Es war in den Zwanziger-Jahren,
als der preußiſche Geheimrath Profeſſor v. Keferſtein nach Vordern
berg kam, ſich beim Gaſtwirthe Brod ein Mittageſſen beſtellte und
bis zur Fertigſtellung deſſelben ein nahe gelegenes Blahhaus Eiſen
hochofen) beſuchte. Hier ſah er einen anſehnlichen Mann in der
ſteyriſchen Volketracht, die Arbeiter beobachtend, ſtehen. Jn der
Meinung, es dürfte ein Aufſeher fein, ſragte der Geheimrath den-
ſelben: „Wem gehört dieſer Hochofen „Dem Erzherzoge Johann

„Darf man das Etabliſſement beſichtigen?“ „O ja!“ „Jſt
Jemand hier, der mich herumführen kann?“ „Jch will Ste ſchon
herumführen.“ Und auf das Bereitwilligſte und in der gefälligſten
Weiſe leitete dieſer ſchlichte Mann den Herrn Geheimrath durch alle
Theile des Etabliſſements und gab über Alles ſo bündige, von gründ-
licher Fachkenntniß zeugende Erklärungen, daß der Herr Profeſſor
überraſcht, ſchon der Kurioſität wegen ſich zu immer weiteren das
Gebiet der Wiſſenſchaft ſtreifenden 7 veranlaßt fand und nicht
wenig erſtaunte, dieſelben von dieſem ſcheinbar ſo ſchlichten Manne
mit einer tiefe Kenntniſſe verrathenden Gründlichkeit beantwortet zu
ſehen. Zum Schluſſe ſpann ſich noch folgendes Geſpräch ab: „Jch
danke Jhnen, lieber Freund. Sie ſind wohl beim Herrn Erzherzoge?“

„Ja!“ „Jch bin der preußiſche Geheimrath Profeſſor Keferſtein
und möchte gerne Sr. Kaiſerlichen Hoheit meine Aufwartung machen:
da dürften Sie wohl wiſſen, zu welcher Stunde ich nicht ungelegen
komme. Jch möchte heute noch gerne nach Eiſenerz reiſen.“
„Kommen Sie um 3 Uhr Nachmittags, da bleibt Jhnen dann nochZeit genug zur Reiſe nach Eiſenerz.“ Wie groß die Ueberraſchung

des Herrn Geheimraths war, bei der Aufwartung dieſen ſchlichten
Mann vom Hochofen in der ſteyriſchen Tracht als Erzherzog wieder
zu treffen, kann ſich wohl Jeder denken. Allein die allbekannte
liebenswürdige und humane Weiſe dieſes edlen Prinzen half dem
ſich lebhaft entſchuldigenden Herrn Geheimrath umſomehr bald über
ſeine Verlegenheit hinaus als es dem Herrn Erbherzoge jedesmal
ein großes Vergnügen machte, mit ſo ausgezeichneten Gelehrten, wie
Profeſſor v. Keferſtein, zu verkehren.

Dankbarkeit

Die Erinnerung an den blutigen Tag von Bazeilles am
1. September 1870 iſt, ſo ſchreibt die „Staatsb.-Ztg.“, bei einem Han
delsmann in Berlin ſtets in erfreulicher Weiſe aufgefriſcht worden
ſo glücklich aber, wie am letztverfloſſenen 1. September iſt der Mann
in ſeinem Leben noch nicht geweſen. Er machte den deutſchfran-
zöſiſchen Feldzug mit und war mit bei Bazeilles. Unſer Handels-

mann war mit unter den Letzten, welche durch das brennende Dorf
zogen und hatte das Glück, aus einem Gebäude ein kleines Mädchen
zu retten. Vater und Mutter des Kindes ſtanden händeringend vor
dem Hauſe, das die Franzoſen zu einer kleinen Feſtung umgewandelt
hatten. Jmmer gieriger fraßen die Flammen und jeden Augenblick
drohte der Einſturz. Die Eltern der Kleinen wurden mit Gewalt
feſtgehalten und verhindert, in das Gebäude zu eilen, weil der Tod
bei ſolchem Beginnen faſt unvermeidlich war. Markerſchütternd waren
die Hülferufe der Mutter. „Ma Lisetto! Ma Lisette!“ ſchrie ſie
verzweifelt, indeſſen der Vater, Thränen an den Wimpern, mit zucken-
den Lippen daſtand. Da ſprang, ehe Jemand es verhindern konnte,
der Musketier W., unſer Handelsmann, der zu Hauſe ebenfalls Frau
und Kinder hatte, in das Haus, eilte die Stiegen hinan und kehrte,
ſelbſt halb erſtickt, in der nächſten Minute mit dem bewußtloſen Kinde
e Rührend war die Szene, die ſich jetzt abſpielte, um ſo ergrei
ender, als rings herum Leichen, Feuer Blut und Sterbende. W.
wurde zwei Tage von dem Vater des Kindes auf dem Marſche ver
folgt, bis derſelbe genaue Erkundigung eingezogen hatte, wer der
Retter ſei. Dann nahm der glückliche Vater Abſchied von dem Sol
daten. Am 1. September 1871 erhielt W. von dem Geiſtlichen jenes
Departements im Auftrage des Gutspächters Ch. ein Schreiben, dem
eine ſchöne Buſennadel als Andenken beilag. Jedes folgende Jahr
wiederholte ſich dieſe Erinnerung an den denkwürdigen Tag; ſtets
lag ein Geſchenk bei, bald ein elegantes Notizbuch, bald ein ſchönes
Tuch von Lyoner Seide. Jm verfloſſenen Jahre nun wurde W. von
ſchweren getroffen: er fallirte mit ſeinem kleinen Geſchäft
vollſtändig und ſtand mit Frau und Kindern vor dem Elend. Jn
ſeiner Noth wandte er ſich an den Geiſtlichen, der die Korreſpon
denz zwiſchen Herrn Ch. und ihm alljährlich vermittelte und bat,
wenn möglich, um die Gewährung eines kleinen Darlehns zum Wieder
anfang. Am I. d. M. trafen, begleitet von einem Schreiben des
Geiſtlichen, 1200 Fres. an W. ein. Der Brief enthält unter Anderem
folgende Stelle: „Jm Auftrage des Herrn Ch. bitte ich Sie, die bei
folgende kleine Summe als unverzinsliches Darlehn anzunehmen mit
dem Beding, daß Sie daſſelbe nur dann zurückzahlen, wenn Sie ſelbſt
meinen, es zu können. Sie mögen dieſe kleine Gefälligkeit als ein
Zeichen der unverſieglichen Dankbarkeit annehmen und dabei des
ſchrecklichen Tages von Bazeilles gedenken, jenes Tages, an dem Sie
ſo glücklich waren guten Eltern ihr einziges Kind wiederzuſchenken.
Leſette läßt ihren Retter herzlich grüßen das Kind gedeiht ſichtlich
und macht den Eltern Freude c. 2c. Ergebenſt Th., Vikar.“
W. iſt er kann ein Geſchäft anfangen und hofft, daß
an dem Gelde des dankbaren Vaters der Segen Gottes haften werde,



n

der Sozialdemokratie auf Unter J und im Endziele auf Um
ſturz der beſtehenden Staats und Geſe e gerichtet ſind,
iſt oben nachgewieſen, auch iſt die Methode dieſer Untergrabung
geſchildert worden. Hiernach dürften die revolutionären, gemein-
efährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie, gegen welche der
eſetzentwurf gerichtet iſt, im S I deſſelben mit genügender Deut

lichkeit bezeichnet und dem Bedenken begegnet ſein, daß durch den
Entwurf au
troffen werden könnten.

Jn Bezug auf die Mittel, um dieſen Beſtrebungen zu begegnen,
verfolgt der gegenwärtige Geſetzentwurf im Allgemeinen dieſelbe Rich
tung, wie die frühere W greift V in mehrfacher Beziehung
über dieſelbe hinaus. Der Entwurf iſt nicht allein gegen die in Ver

andere, als die zu bekämpfenden Beſtrebungen ge

einen, Verſammlungen und in der Preſſe (FS 1, 5, 6) hervortretenden,
ſondern auch gegen die in ſonſtiger Weiſe geſchäftsmäßig ſtatt-

ndenden ſozialdemokratiſchen Agitationen (S 16), ſowie gegen dasinſammeln von Beiträgen u
Während der frühere Entwurf das Verbot ſozialdemoerichtet.

ratiſcher Vereine, Verſammlungen und Druckſchriften nur für zu- weli Aſh Kreiſes Abgeordneter im Landtage war. Sein Sohn,läſſig erklärte, legt der gegenwärtige den zuſtändigen Behörden die

Einrichtung des ſteten „Rechtsgehens“ ſeitens der Behörde
angeordnet worden, wodurch dem Publikum ſelbſt eine
wahre Wohlthat erwieſen wird. Jn Oſterfeld wird
vom 1. October d. J. ab bei R. Bliedtner wöchentlich
zweimal ein neues Blait unter dem Titel „Zeitung und
Anzeiger für Oſterfeld, Stößen, Schkölen und Um-
gegend. Organ für Politik, Unterhaltung und Geſchäfts
verkehr“ erſcheinen.

Erfurt, d. 10. September. Heute früh 5 Uhr
iſt hier der Kreisgerichtsrath Bering sen. nach einem
etwa zehntägigen Leiden und ſchwerem Todeskampfe ſanft
entſchlafen er hatte trotz ſeines Alters von 75 Jahren bis

zu ſeiner letzten Krankheit ſein Amt rüſtig verwaltet.ozialdemokratiſchen Zwecken (F 11)

Pflicht auf, alle Vereine, Verſammlungen und Druckſchriften, welche
den bezeichneten Beſtrebungen dienen, zu verbieten, indem er aue-
ſpricht, daß dieſelben „zu verbieten ſind“ (FH 1, 5, 6). Den ſozial
dewokratiſchen Agitatoren und anderen Perſonen, welche es ſich zum
Geſchäft machen, die bezeichneten mere zu fördern, ſowie
ſolchen Perſonen, welche den auf Grund des Geſetzes erlaſſenen Ver
boten zuwidergehandelt haben und deshalb mit Strafe belegt worden
ſind, ſoll der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten unter-
agt, ſowie die Befugniß zum Betriebe ſolcher Gewerbe, welche eran genßig zur Förderung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen ge

mißbraucht werden, entzogen werden können. Druckereien, welche
geſchäftsmäßig r Förderung der bezeichneten Beſtrebungen be
nutzt werden, e en geſchloſſen werden können 16). Außerdem ſollen
r a Bezirke oder Ortſchaften, welche von der Sozialdemokratie

ereits ſoweit unterwühlt worden ſind, daß die öffentliche Sicher-
heit bedroht erſcheint, allgemeine Beſchränkungen des Ver
ſammlungsrechtes, des Betriebes der Preßgewerbe, der Freizügigkeit
und des Rechtes zum Beſitze oder zum Tragen von Waffen ſowie
des Handels mit denſelben durch die Centralbehörden der Bundes-
ſtaaten mit Her hw rn des Bundesrathes vorübergehend angeordnet
werden arte 20). Abgeſehen von den ebenerwähnten Fällen des
An ſoll der Erlaß der in dem Geſctze vorgeſehenen Verbote und

nordnungen durch die Landespolizeibehörden und, wo es ſich um
ein unmittelbares Eingreifen handelt, durch die unteren Polizeibe
hörden erfolgen. Zuwiderhandlungen ſind unter Strafe geſtellt
Fs 12 bis 15, 18), deren Feſtſetzung den zuſtändigen Gerichten an
eim fällt. Daß das Verbot ſozialdemokratiſcher Vereine und Druck-
chriften vicht, wie nach dem früheren Entwurfe, in die Hände des

Erfurt verliert in ihm einen der geachteſten und ehren-
wertheſten Bürger der Jahre lang als Vertreter unſeres

der früher Kreisgerichtsrath in Halle war und jetzt
Syndikus bei der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt, hat vor
Kurzem ein eigenthümliches Unglück gehabt. Er war
nämlich bei dem letzten Eiſenbahntage in Hamburg und
machte die Excurſion nach Scandinavien mit; dort wurden
die deutſchen Eiſenbahnbeamten bekanntlich ſehr gut auf-
genommen und ihnen zu Ehren allerlei Feſtlichkeiten ver
anſtaltet. Bei Gelegenheit einer Landpartie aber bricht in
dem betreffenden Dorfe ein großes Feuer aus die Eiſen-
bahnbeamten greifen tüchtig mit zu und Bering jun.
fällt und verſtaucht ſich einen Fuß derartig, daß er in
Gipsverband gelegt werden mußte. So kam er hier an.
Während aber der Fuß heilte, begann die Krankheit ſeines
Vaters, die mit dem Tode endete.

o Suhl, d. 10. September. Jn dieſen Tagen ver-
letzten ſich hier mit Feuerwaffen nicht unerheblich die Büch-
ſenmacher Zapf und Eckoldt. Erſterer dadurch, daß ihm
eine kleine Kugel aus einem Portemonnaie Revolver dicht
unter dem Auge bis auf den Knochen in den Backen drang
der Andere, indem er eine Patrone in eine Lancaſterbüchſe
lud und dabei, weil ſie etwas ſchwer ging Gewalt an

wendete, ſo daß die ganze Pulverladung explodirte und
undcesrathes, ſondern in die der Landespolizeibehörden gelegt wird.

um eine ſchnellere und wirkſamere Ausführung desempfiehlt
iGeſetzes zu ſichern. Dabei iſt dem Umſtande daß die Wirkſamkeitſerloldemdtrett er Vereine und die Verbreitung r e

et erſtreckt, durchDruckſchriften ſich häufig über das ganze Bundesgeb
die Beſtimmung Rechnung getragen worden daß die von den
Landespoltzeibehörden erlaſſenen Verbote von Vereinen und Druck-
ſchriften für das ganze Bundesgebiet wirkſam ſein ſollen. 2 Abſatz 2.

7 Abſatz 2). (Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 9. Sep

ihm ins Geſicht fuhr, während die Schroten ihren Weg
glücklicherweiſe durch den Lauf nahmen.

Die „Thür. Nachr.“ brachten in ihrer Nummer
vom 28. v. M. folgende Notiz: „Am 28. Auguſt 1778
brannte die Saalmühle ab. Margarethe Brömel und

deren Tochter Suſanne Eliſabeth, verehelichte Kecke, kamen

tember. Neuerdings verlautet, daß nach miniſterieller Ent
ſcheidung Querfurt 3 Amtsgerichte, Nebra, Mücheln
und Freyburg a. U. je ein Amtsgericht erhalten werden.

Das zu Ehren der Geneſung des Kaiſers Wilhelm am
geſtrigen Tage veranſtaltete Feſt des „Kriegervereins“ zu
Zeitz verlief in ſchönſter Weiſe. Auf dem Marktplatze
hielt Fleiſchermeiſter Herbſt eine kurze, patriotiſche An
ſprache, die er mit einem donnernden Hoch auf des Kaiſers
Majeſtät ſchloß. Der Firma Rönſch u. Böttger zu
Zeitz iſt für die ausgeſtellten „vorzüglichen Erzeugniſſe
der Schaftfabrikation“ von der PreisJury der Cöthener
Ausſtellung der erſte Preis, die goldene Medaille,
zuerkannt worden. Jnfolge der von dem Geldſchrank
fabrikant Lohrentz in Berlin erlaſſenen öffentlichen Auf
forderung, den von ihm an den Geſchäftsinhaber Lehde
in Zeitz gelieferten Geldſchrank innerhalb drei Stunden
aufzubohren, ſo daß der Jnhalt mit der Hand heraus-
zunehmen ſei (Belohnung 300 ohne Gegenverpflichtung),
hatte ſich der dortige Schloſſer Börner zur Probe gemel-
det. Dieſelbe fand am 7. d. Mts, Abends im Rathskeller
ſtatt und hatte ſich eine große Menge von Zuſchauern ein
gefunden. Trotz Bohrer, Fraiſe u. a.
natürlich nur geräuſchlos arbeitender, gelang es dem
p. Börner nicht, den Panzer aufzubohren. Nur ein kleines

Werkzeuge,

Loch in der Fuge der Stahlplatten war entſtanden etwa
von der Größe eines Schrotkorns.

Weißenfels, d. 10. September. Auf unſerer
alten reſtaurirten und verbreiterten Saalbrücke iſt die

in den Flammen um.“ Da ein erklärender Zuſatz zu dieſer
Notiz fehlte, wurde in der Zahl 1778 ein Druckfehler
vermuthet und der Brand in die jüngſte Zeit verlegt.
Wie ein Schreiben des genannten Blattes jetzt meldet,
war indeſſen die Zahl 1778 richtig und die Notiz dem
hundertjährigen Gedächtniß jenes Ereigniſſes gewidmet.
Eine ſofort hinzugefügte bezügliche Andeutung würde
vermuthlich den Jrrthum, der ſich in viele Zeitungen
Thüringens und der Nachbarſchaft eingeſchlichen hat, ver
hindert haben.

Erfindungen,
[Das Mikrophon.] Das von dem Engländer Hughes

erfundene Mikrophon, eine weſentliche Verbeſſerung des Tele
n wurde vor einigen Tagen zum erſten Male im Gebäude des

eneralpoſtamts in der Leipzigerſtraße zu Berlin, in den Räumen
des Poſtmuſeums verſucht. Die neue Erfindung Hughes' beruht
darauf, daß ein Stück Graphit in den Leitungskreis des Telephons
eingeführt wird. Der Graphit hat die Eigenſchaft, die elektriſchen
Stromwellen mit großer Empfindlichkeit zu moduliren. Dieſe elcktri-
ſchen Stromwellen werden durch die beim Sprechen hervorgerufenen
akuſtiſchen Schwingungen erzeugt. Die Undulation in der eStromſtärke pflanzt ch nunmehr durch den Draht bis zu ſeinem

Endpunkte fort, überträgt n iederum die e auf ein Mem
bran und macht dieſelben dadurch dem angelegten Ohre verſtändlich.
Das Prinzip des Mikrophons beruht alſo in der Umwandlung der
akuſtiſchen Schwingungen in elektromagnetiſche und zurück in akuſtiſche.
Die Empfindlichkeit des Jnſtruments hängt ſelbſtverſtändlich von der
Vorzüglichkeit des Reſonanzbodens ab. Die Verſuche wurden an
einer telephoniſchen Leitung gemacht, die von dem im Erdge u
belegenen Poſt Muſeum nach einem Zimmer des erſten Stockwerks
führt. Jm Erdgeſchoſſe wurde bis auf einen Meter Entfernung vom
Apparat deutlich und langſam nach der Richtung deſſelben geſprochen
Die Antwort, welche im oberen Stockwerk erfolgte, gab die Fragen
genau wieder und zwar ſo deutlich und mit ſo charakteriſtiſcher Klang-
färbung, daß man die Eigenartigkeit der Stimme des Sprechenden
vollkommen erkennen konnte. Die Mängel der neuen, noch in den
Entwickelungsſtadien begriffenen Erfindung liegen darin, daß in dem
Zimmer, in welchem der Apparat aufgeſtellt iſt, jedes andere Geräuſch,
als das von dem Sprecher hervorgebracht, vermieden werden muß,

da ſonſt die Stimme deſſelben durch die Tonwellen anderer Geräuſche
für den Hörer am Endpunkte übertönt wird. Das Mikrophon wird
von den Beamten des Poſtmuſeums mit liebenswürdiger Zuvorkom-
menheit dem intereſſirten Publikum erklärt.

[Das Megaphonſ], jenes Jnſtrument, welches ſchwer-
hörige Perſonen in den Stand ſetzen ſoll, ſelbſt die ſchwächſten
Töne deutlich zu vernehmen ſcheint keineswegs in das Bereich der
Fabel zu gehören. Nach der „Deutſchen Verkehrs-Zeitung“, die ihre
Kenntniß des Jnſtruments aus amerikaniſchen Zeitſchriften geſchöpft
hat, iſt daſſelbe eigentlich weiter nichts, als ein in verhältnißmäßig
großen Dimenſionen ausgeführtes deppeltes Hörrohr. Es beſteht aus
zwei 6 Fuß 8 Zoll langen an dem offenen weiten Ende 27 Zoll
im Durchmeſſer habenden, aus Pappe v Schallbechern, welche
beide in eine kurze und biegſame v Be auslaufen. Jndem man die
Enden dieſer Röhren in die Ohren ſteckt, gleichzeitig aber die O ff
nungen der Schallbecher der betreffenden Tonquelle möglichſt direkt
entgegenhält, iſt man im Stande, geſprochene Worte noch auf eine
Entfernung von I bis 2 Meilen mit großer Deutlichkeit und ohne
jegliche Anſtrengung zu verſtehen. Zum Sprechen. bedient man ſich
hierbei eines kleinen Sprachrohrs, welches ein wenig länger als die
beſchriebenen Schallbecher und mit einem möglichſt weiten Mundſtück
verſehen iſt. Selbſt ohne Zuhülfenahme dieſes letzteren Jnſtruments
ſoll man leiſes Geflüſter auf 1000 Fuß Entfernung, andere Geräuſche

wie beiſpiel?weiſe des Gehen von Perſonen auf Grasboden
aber noch auf viel weitere Entfernung deutlich hören können.

Literariſches.
Bergkriſtalle, Novellen und Erzählungen aus der Schweiz.

Verlag von B. F. Haller in Bern. Von dieſen anheimelnden Er-
zählungen, welche mit friſchgepflückten Bergblumen zu vergleichen
ſind, ſo anmuthig, ſo natürlich erſcheinen ſie dem Leſer, iſt der
neunte und zehnte Band ausgegeben, welche die ebenſo ſpannenden
als reizenden Novellen: „Das Grab der Mutter“; „Der ſchöne
Abraham und das ſtolze Bäbeli“; „Vier Mitternachtsſtunden“;
„Skizzen aus dem Thierleben“; „Die Gemsjäger“ von Atrthur Bitter
enthalten. Allen Freunden gemüth und poeſievoller Erzählungen
aus dem Leben des Schweizervolkes können wir dieſe Ausgabe der
unter obigem Titel erſcheinenden Sammlung der Perlen der ſchwei-
zeriſchen novelliſtiſchen Literatur von den bedeutendſten Schriftſtellern
des Landes wärmſtens empfehlen. Nicht alle dieſe Novellen tragen
den Stempel der Vollendung, aber die meiſten gehören unſtreitig zu
dem Beſten, was die erzählende Literatur der Schweiz hervorgebracht
hat und verdienen in den weiteſten Kreiſen gekannt und gewürdigt
zu werden. Arthur Bitter beſonders war einer der begabteſten und
originellſten deutſch-ſchweizeriſchen Erzähler. Die in den zwei letzt
erſchienenen Bändchen enthaltenen Novellen werden auch nacheinander
geleſen, in keiner Weiſe einförmig wirken, ſondern verſchiedenartig das
eigenthümliche Talent ihres Verfaſſers im beſten Lichte zeigen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. September.

Activa. Gegen d. 31, Auguſt
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 491 235,000 Abn. 7,581,000,

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 33,656,000 Zun. 278,000,
do. an Noten and. Banken 4,318,000 Abn. 1,967,000.

4) do. an Wechſeln 315,797,000 Abn, 11,786,000.
5) do. an Lombardforderungen 49,793,000 Abn. 563,000,
6) do. an Effekten 7 188,000 Abn, 98,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 21,506,000 Zun. 470,000.,

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 14,145,000 unverändert,

10) Der Betr. der umlauf. Noten 608,302,000 Abn. 10,989 000,
11) Die c tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 153,492,000 Abn. 9,260,000,
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 13,157,000 Zun. 440,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 828,000 Abn. 1,415,000

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt pakrten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. September. Gruß, Sulfatt, von

amburg n. Buckau. Gretz, Mehl, v. Hamburg n. Deſſau.
temming, Roheiſen, v. n. Schönebeck. Naumann, Holz,

v. Liepe n. Buckau. Otto, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Kunze, desgl. Neumann, Holz, v. Niegripp n. Buckau. Am 8.
September. Eichroth, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Koch,
Holz, v. Liepe n. Buckau. Werner, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Wilſchke, Weizen, v. Neuendorf n. Bernburg. Becker, leer.
v. Magdeburg n. Roſeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. September. Willſtedt, Wei
zen, v. Neuendorf n. Magdeburg, Krüger, Roggen, v.
n. Magdeburg. Am 9. September. Friedrich, leer, v. Branden
burg n. Mag u Lehncke, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Kiſſauer, leer, v. Werder n. Außig. Henke, desgl. Ahne, leer,
v. Potsdam n. Außig. Hermann, desgl. Am 10. September.
Bunge, leer, v. Wittenberg n. Magdeburg. Behnke, leer, v. Ber
lin n. Magdeburg. Kuhnert, Strm. Leinweber, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 9 September. V. H.-M. D.
S. Co., Strm. Schneider, Güter, v. ger n. Magdeburg. Gebrüder Tonne, Strm. Heil, Guano, v. Hamburg n. Mageeburg. S

Günther, desgl. Heinke, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg.Döring, Roggen, v. Spandau n. Magdeburg. Leue, Heu, v. an
dau n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

dieſelben mit Angabe der
Miethsbedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Ver-

Zimmer Nr. 6,

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht,

W z7aja
Auction.

Dienstag den 17. Septem-
ber c. Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich in der Niederlage der

Herren TZörn C Steinert,
Magdeburger, Str. 43, in

1500 à 4 1. Hypo-thek, pupillariſche Sicherheit, auf
Landgrundſtücke

Jch bin wieder in Eis-
zur Ceſſion pr. leben anweſend.

der Engelhardtſchen Concurs-
Sache von Oederan:; 28 Ballenwaltungsgebaäude der Univerſität, eine Treppe hoch,bei den UniverſitätsRegiſtrator Nittritz aufliegt und auf welche die

Studirenden officiell hingewieſen werden. Die Eintragung erfolgt un
entgeltlich. Die Anzeige der Wohnungen durch Anſchläge im Univer-

n fällt hiermit weg.ugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldungen
der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der Con
trole ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 10. September 1878.
Königliche vereinte Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg.

(gez.) Volkmann,
z. Z. Rektor.

Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbibliothek ent
liehen haben werden erſucht dieſelben bis ſpäteſtens d. 17. Sept.
urückzuliefern. Vom 21. Sept. bis 8. Oct. iſt die Bibliothek geWioſſen J. A. Dr. Knautb.

Gesuech!
Bine gut erhaltene, horizontale, vGireet

wirkendeWasserhaltungsmaschine
von 15—20 Pferdekraft mit Pumpensützen
und eine im guten Stande befindliche

Zwillings-Fördermaschine
werden zu Kaufen gesucht!

Gefl. Offerten mit genauer Angabe der Di-
mensſionen und des Preises befördern Hadsen-ein Vogier, Halle a s., unter Ohiſffre H. 52787.

Verwalter ſucht Stellung. Off. un

braune Rinderhaare in verſch. Poſten.
W. EIste, ger. Auct.-Comm,

M S
Hausverkanf.

Jn einer an 2 Bahnen gele-
genen lebhaften Stadt der Prov.
Sachſen (ca. 10,000 Einw.) iſt
ein in beſter Lage befindl gut
verzinsbares Haus mit Laden-
einrichtung, großem Hofraum u.
zu jedem Geſchäſt geeignet, un
ter günſtigen Bedingungen Fa-
milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer
belieben unter G. W. 176 w.
Adreſſen an die Annoncen-Expe
dition von Haasenstein

jVoglerin Leipzig zu ſenden.

VerwaſlterſtelleGefuch.
Ein gut empfohlener militairfreier

ter F. L. poſtl. Halle Hauptpoſt.

Mühlenverkauf.
Unterzeichnete will von ihren bei

Schafſtädt ſtehenden Windmühlen
eine davon zum ſofortigen Abbruch
verkaufen.
Schafſtädt, d. 10. Sept. 1878.

mit der Milchwirthſchaft vollſtändig
vertraut ſein und ſich der Verrich-
tung aller häuslichen Arbeiten unter
ziehen.

Trebitz bei Cönnern,
d. 10. Septbr. 1878.

Engelmann.
Ein tüchtiger erfahrener Verwal

ter wird ſofort zu engagiren geſ.
Auskunft ertheilt W. Frenzel,
Klausthorſtraße 15, Halle.

Ein Kellnerlehrling wird
zum 1. October geſucht in

Nesse's Reſtaurant,
Poſtſtraße Halle a/S.

Für ein junges Mädchen, wel-
ches ſeit einigen Jahren in einem
größeren Putzgeſchäft thätig iſt,
wird zum 1. October anderweitige
Stellung, vuch in ähnlicher Bran-
che, geſucht. Um gef. Abgabe der
Adr. unter H. 52776 an die Ann.-
Exp. von Haaſenſtein Vog-
ler hier, wird Hebeten.

Haferspreu
verkauft billig

Eduard BRBrandt,
Gohlis bei Leipzig.Wittwe Auguſte Boltze.

1. Ocibr. geſucht. Von wem?ſagt Ed. Srackrath in d. Exp. I
dieſer Ztg. Kreisthierarzt.ſ Ein V die r in geetzten Jahren wird zur Stütze deHausfrau geſucht. Dieſelbe muß Ponnies- Verkan f.

Zwei junge, flotte Doppelponnies
ſind zu verkaufen.

Domaine Proſigk bei Cöthen.

Auf Domaine Crüchern bei
Biendorf wird zum 1. Octbr. e.
eine ſelbſtſtändige tüchtige Wirth-
chafterin in geſetzten Jahren,

welche in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahren ſein muß, bei
hohem Gehalt geſucht. Perſönliche
Vorſtellung wird verlangt.

Dachshunde
von guter Abſtammung, 4 Wochen
alt, verkauft
Forſthaus Noitzſch bei Eilenburg.

Förſter Krüpper.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb

nach längern Leiden unſere gute,
liebe Mutter, verwittwete Frau
Henriette Hage geb. Höſchel
in ihrem 51. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Lieskau, den 10. Septbr. 1878.
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Zweite Beilage zu Je 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 12. September 1878.

ter -=JW——-—-——-—vÖ

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 11. September. Bei der heu

tigen Präſidentenwahl im Reichstage wurden
abgegeben 359 Stimmen; davon erhielt Hr.
v. Forckenbeck 240, Hr. v. Frankenſtein
(Centrum) 114 Stimmen. Herr v. Forcken-
beck war ſomit gewählt und erklärte unter
dem Ausdruck des Dankes die Annahme der
Wahl.

RNom, d. 10. September. Der „Diritto“ ſchreibt,
von den öſterreichiſchen Journalen werde den in Oberita
lien ſtattfindenden Manövern der italieniſchen Armee ein
Charakter beigelegt, den dieſelben durchaus nicht hätten.
Die Konzentration dieſer Truppen ſei nichts Außergewöhn
liches, es handle ſich dabei um gewöhnliche, alljährlich
ſtattfindende Truppenmanöver, wie ſie von den größeren
Militärmächten in noch viel ausgedehnterer Weiſe veran
ſtaltet würden. Jn Jcalien ſeien thatſächlich noch nicht
einmal die Reſerveklaſſen einberufen, wie gegenwärtig in
Frankreich geſchehe, eben ſo wenig habe Jtalien die mobile
Miliz einberufen, wie dies thatſächlich in Oeſterreich bei
den Manövern mit der Landwehr der Fall ſei, endlich habe
Jtalien weder das gute Einvernehmen, noch die Bande
gegenſeitiger Intereſſen geſchädigt, durch welche es mit der
oſterreichiſch- ungariſchen Monarchie verbunden ſei.

Der Meuchelmörder Carl Eduard Nobiling
iſt (wie bereits im Hauptbl. unſ. heut. Nr. kurz mitgetheilt)
am Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr ſeinen Wunden
in der Krankenanſtalt der Berliner Stadtvoigtei erlegen.
Nobiling's Zuſtand der, ſo weit es ſein körperliches Lei-
den betraf, ſich anſcheinend zu beſſern ſchien, war doch
noch immer ein äußerſt bedenklicher, da die Eiterung der
Wunde unaufhörlich fortdauerte, obgleich von den ihn be
handelnden Aerzten wiederholt die Anſicht ausgeſprochen
wurde, daß, wenn nicht eine Blutvergiftung durch Ver
eiterung eintrete, Nobiling am Leben zu erhalten ſei, wie-
wohl andererſeits durch den maſſenhaften Verluſt von Ge
hirnmaſſe an der völligen Wiederherſtellung der Geiſtes
kräfte entſchieden gezweifelt wurde. Seit letztem Sonn-
tag verſchlimmerte ſich der Zuſtand Nobiling's ſichtlich, und
Dienstag Mittag gegen 12 Uhr erklärten die Gefängniß-
ärzte, daß der Verbrecher nur noch wenige Stunden zu
leben habe. Die Mutter des Meuchelmörders wurde eiligſt
herbeigerufen und verlebte mit ihm die letzten Stunden.
Ob der Sohn bei Verſtand geſtorben, ob er ſeine That
bereut, ob er überhaupt Mittheilungen gemacht, wollte
die Mutter nicht mittheilen. So weit bis jetzt bekannt,
iſt er ohne weitere Mittheilungen aus der Welt geſchieden.
Da Nobiling noch Unterſuchungsgefangener und nicht ver
urtheilt war, ſo ſteht es der Familie frei, ſeinen Leich-
nam zu beanſpruchen. Nobiling's Tod iſt durch Blut
vergiftung in Folge der Vereiterung herbeigeführt. Die
Obduktion wird das Nähere ergeben.

Ein Berichterſtatter des „Börſen-Couriers“ ſchreibt:
„Jch habe Frau von Gauvain, die Mutter Nobilings, ge
ſehen, die allein auf die Nachricht, daß ihr Sohn im
Sterben liege, herbeigekommen war. Sie verließ das
Zimmer der Krankenſtation unmittelbar, nachdem der Arzt
erklärt hatte, Nobiling hätte zu leben aufgehört. Sie
ſchien nicht ſonderlich erſchüttert, nicht allzu heftig bewegt

nach den Erſchütterungen, die ſie vor einem Viertel-
Jahre erfahren hatte, mußte der Tod ihres Sohnes faſt
ſpurlos an ihr vorübergehen, denn augenſcheinlich iſt das
derjenige Ausgang des Lebens des Attentäters, den die
Familie, über die ohnehin durch den Verbrecher ſo viel
Schande gebracht iſt, auf's Jnnigſte wünſchen mußte.
Frau v. Gauvain hatte ihren Sohn vollkommen entſtellt
vorgefunden. Er glich in nichts mehr jenem Menſchen,
der am zweiten Juni verhaftet worden iſt. Die Krank-
heit, die Auseiterung eines Theils der Gehirnmaſſe hatten
ihn vollkommen verändert, hatten ſeine Glieder gekrümmt,
hatten ein, einem Menſchen kaum mehr ähnlich ſehendes
Weſen aus ihm gemacht, deſſen Anblick nur der Arzt und
nur der geübte Krankenwärter ertragen konnte, in deſſen
Nähe ſich nur Perſonen aufhalten konnten, die an die
Schrecken der Kranken und der Sterbelager gewöhnt ſind.
Nobiling hat ſeine Mutter nicht erkannt. Die Lippen be-
wegten ſich in der letzten Stunde und brachten irgend
welche dumpfe Laute, ein kaum hörbares Murmeln hervor,
augenſcheinlich waren dieſelben überhaupt keine Worte,
denn Nobiling hatte das Bewußtſein längſt vorher ver
loren. Am Dienſtag Morgen brachen die Wunden am
Kopfe auf; die Eiterung derſelben war, wie erwähnt, ſchon
vorher eingetreten und zu gleicher Zeit muß der Eiter in
das Blut übergetreten ſein, denn es zeigten ſich alle
Symptome einer Blutvergiftung, vor allen Dingen fort
dauerndes, lebhaftes Erbrechen. Es war eine voll
kommene Vereiterung des Gehirns eingetreten und außer
dem war in der letzten Zeit fortdauernd Gehirnmaſſe aus
den Wunden ausgetreten, ſo daß bereits ſeit längerer Zeit

worüber ſich die Aerzte jetzt frei äußern dürfen keine
Hoffnung mehr war, Nobiling bei Verſtande zu erhalten.
Sonntag trat die hauptſächliche Verſchlimmeruug ein und
die Aerzte waren auf eine nahe bevorſtehende Kataſtrophe
vorbereitet. Die GefangenAerzte und die zugezogenen
ärztlichen Autoritäten erklärten, daß Nobiling höchſtens
noch vierundzwanzig Stunden zu leben habe. Daraufhin
wurde ſeine Mutter benachrichtigt, die etwa eine Stunde
vor dem Tode des Attentäters eingetroffen iſt. Zum Be
wußtſein iſt Nobiling bereits ſeit einer Reihe von Tagen
nicht mehr gekommen, und eine ernſthafte Vernehmung
hat überhaupt ſeit jenem erſten Verhör des zweiten Juni
nicht mehr ſtattfinden können. Damals hatte Nobiling
nur geſtanden, er habe den Kaiſer tödten wollen, er hul-
dige ſozialiſtiſchen Anſichten und auf die Frage, ob er
Ritſchuldige habe, hat er ſich nicht klar ausgedrückt.
Das war Alles und Weiteres iſt auch ſeitdem nicht
ermittelt worden ſeit einer Reihe von Tagen war jede
Möglichkeit eines Verhörs geſchwunden.

Zur Tagesgeſchichte.
Prof. Dr. v. Schulte ſchreibt bezüglich der Ver

handlungen mit der römiſchen Curie in ſehr be-
merkenswerther Weiſe: „Die Haltung der Ultramon-
tanen vor 1871 in Deutſchland, in Oeſterreich und Frank
reich läßt darüber freilich keinen Zweifel daß ſie bereit
ſein werden wenn das in ihrem Jntereſſe liegt jeden
Pakt zu ſchließen und ihre Reden und Thaten früherer
Zeit dem „guten katholiſchen Volke“ als völlig harmoniſch
mit dem neuen Verfahren einzureden. Aber wir werden,
ſo lange nicht das Gegentheil als Thatſache vorliegt, ni e
mals zu glauben vermögen, daß Fürſt Bismarck
dieſelbe Partei, welche ihn bei jeder Gelegenheit
bis ins Herz hinein verletzte, die er als ſeine
ärgſten Feinde erklärte, als Verbündeten ge-
brauchen ſollte, um der Liberalen entbehren zu können,
welche bereitwilligſt dazu mitgewirkt haben, daß er als
einer ſeiner größten Erfolge die Einſetzung des Staates in
ſein volles Recht gegenüber der Curie anſehen und das
weit über Deutſchland hinaus mit Jubel aufgenommene
Wort ausſprechen konnte: „Nach Canoſſa gehen wir nicht.“
Ein Bündniß mit den Ultramontanen gegen die Liberalen
würde gleich ſein mit dem Aufgeben einer wirklich ſtaats
männiſchen Kirchenpolitik. Der Brief des deutſchen Kron-
prinzen an Leo XIII. vom 10. Juni 1878 machte eine
die Rechte des Staats ſchädigende Kirchenpolitik unmög-
lich. Erkennt die Curie die Rechte des Staats an, ſo hat
der Ultramontanismus den Boden verloren, ſo iſt die Partei,
welche nur durch die Oppoſition zuſammenge-
halten wird, machtlos geworden. Fügt ſich die Curie
in die Thatſache der Herrſchaft des Staatsgeſetzes und
kommt auf dieſe Art ein modus vivendi zu Stande, ſo
werden wir zwar die Ueberzeugung bewahren, daß nur ein
Waffenſtillſtand eingetreten iſt, dieſen aber vorziehen dem
Kampfe und ganz beſonders einem faulen Frieden.“

Es iſt, ſchreibt man der „D. A. Z.“ aus Weimar
vom 8. d., jedenfalls beachtenswerth, daß unſer Regie
rungsorgan, die „Weimariſche Zeitung“, wie bereits
kurz nach den Attentaten, auch jetzt wieder eine „Reform“

des Reichstagswahlgeſetzes befürwortet; in ihrem
geſtrigen Leiter empfiehlt ſie als ſolche: 1) Wahlberech-
tigung vom 30. Lebensjahre an, 2) zweijähriger Aufent
halt des Wählers in der Gemeinde, wo er ſein Wahlrecht
ausübt, und 3) Verlängerung der Reichstagsperiode von
von drei auf fünf bis ſechs Jahre. Dagegen will ſie auch
die Bewilligung von Diäten an die Abgeordneten zuge-
ſtehen. Daß man die officiöſe Preſſe eines Kleinſtaates
jetzt ſchon mit dem Verlangen einer Wahlgeſetzreform vor
gehen läßt, iſt wahrſcheinlich nicht ohne ein gewiſſes Ein
verſtändniß mit Berlin geſchehen, und die in Ausſicht ge
ſtellte Diätenbewilligung giebt der aufgeworfenen Frage
noch ein beſonderes Relief.

Bezüglich der vom Pariſer Times-Correſpondenten
veröffentlichten Aeußerungen Bis marck's über den ruſſſi
ſchen Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff, welche wir
geſtern mitgetheilt, darf man wohl fragen, was damit be
zweckt wird. Sollte Herr v. Blowitz etwa in Gemein-
ſchaft mit Herrn Gambetta den Boden für eine ruſſiſch-
franzöſiſche entente gordiale vorher beſtellen wollen
Daß für eine ſolche ſowohl in Rußland wie in Frankreich
ein empfängnißfreudiger Acker vorhanden iſt, lehrt die
flüchtigſte Aufmerkſamkeit. Hier wie dort hat ſich das
Deutſche Reich der denkbar geringſten Liebe zu erfreuen.
Der Feier am Todestage Thiers hat z. B. die Pariſer
„Jlluſtration“, das bekannte, auch in Deutſchland viel
verbreitete illuſtrirte Pariſer Journal, ein allegoriſches
Bild gewidmet. Jm Mittelpunkte deſſelben ſteht La
France, eine ſchöne ſtattliche Frau; ſie ſtützt ſich mit der
einen Hand auf Thiers, als den Befreier des Landes und
deutet mit der anderen gebieteriſch in die Ferne: „Marſch!
Fort!“ Dieſe Weiſung gilt einer Gruppe preußischer
Generale, von denen einer ſich mit ſichtlicher Gier auf eine
Brieftaſche ſtürzt, welche den Reſt der Milliardenkon-
tribution enthält und von Mac Mahon dargereicht wird.
Jn der Ferne ſieht man die preußiſchen Soldaten ab-
rücken und zwei gefeſſelte Frauen: Elſaß und Lothringen,
mit ſich fortſchleppen. Von der andern Seite eilt das
franzöſiſche Volk herbei, die Staatskaſſen mit ſeinen Bei-
trägen zu füllen, um die Opfer, welche den Eindringlingen
gebracht wurden, zu erſetzen. Das Bild iſt ein recht be
redter Ausdruck der Empfindungen gewiſſer franzöſiſcher
Kreiſe gegen Deutſchland, und nicht minder beredte Aus-
drücke gleicher Empfindungen bietet die „nationalge
ſinnte“ Preſſe Rußlands in Fülle. Das Deutſche Reich
kann ſich wahrlich nicht über einen Ueberfluß an guten
Freunden, getreuen Nachbarn und dergleichen beklagen.

Die Nachricht, daß König Wilhelm der Nieder-
lande willens ſei, ſich demnächſt mit einer Prinzeſſin
aus dem Hauſe Waldeck zu vermählen, ruft in der hol-
ländiſchen Preſſe faſt allgemeine Mißſtimmung hervor.
So bemerkt u. A. der „Middleburgſche Courant“:

Um endlich Alles zu ſagen, was unſere Herzen bedrückt, ſo müſſen
wir hinzufügen, daß, wenn viele Angelegenheiten unſere Aufmerk-
ſamkeit in der gegenwärtigen Lage der Niederlande in Anſpruch
nehmen, wenn der Niedergang unſeres Handels, unſerer Jnduſtrie
und unſerer Thätigkeit in faſt allen Zweigen uns nur zu viele
Gründe zur Betrübniß bietet, und uns ungeduldig nach Allem ſuchen
läßt, was ihre Lebenskraft wiederherſtellen könnte wir doch mit
Schmerz geſtehen müſſen daß wir dieſen Jmpuls in der gegenwärtigen Lage unſerer Dynaſtie nicht finden können, der Dynaſtie,

welche Jahrhunderte hindurch einer der Grundpfeiler unſerer
nationalen Stärke geweſen iſt. Unſer Kronprinz reiſt in der Fremde
umher und verliert immer mehr und mehr Jntereſſe an ſeinem
Lande der zweite Sohn des Königs iſt von ſchwacher Geſundheit
und ebenfalls obweſend, wo die Niederlande ſowohl als die anderen
Mitglieder der königlichen Familien den Prinzen Heinrich und ſeine
Gemahlin feierlich empfangen. Sein Vater endlich ſucht an der
Schwelle des Altars einen Erſatz für den erlittenen Verluſt einer Ge
mahlin, die er in der Heirath mit einer Prinzeſſin, die faſt noch
ein Kind iſt, nicht vergeſſen kann. Unſere Liebe für das Haus
Oranien ſowohl wie für die Niederlande hätte gern davon befreit
ſein Den dieſen letzten Zug eines nur wenig angenehmen Bildes
u zeichnen.e Auf der Jnſel Sizilien hat die Maffia, dieſer

Krebsſchaden am italieniſchen Staatskörper, ſoeben
wieder ihre Exiſtenz in deutlicher Weiſe bekundet. Acht
der gefährlichſten Räuber, welche unter polizeilicher Be

deckung zur Sitzung des Schwurgerichtshofes in Palermo
transportirt werden ſollten, ſind entſprungen. Nach einer
Mittheilung des „Diritto“ vermochte man bisher nur
fünf der Entſprungenen wieder gefangen zu nehmen,
während die drei übrigen und zwar gerade die gefährlichſten
der Bande: Salpietra, Randazzo und Paſſafiume
die Flucht mit Erfolg bewerkſtelligt haben. Jn der ge
ſammten italieniſchen Bevölkerung hat dieſes keineswegs
vereinzelt ſtehende Vorkommniß große Aufregung hervor
gerufen, da daſſelbe die in einem Theile des Königsreichs
herrſchende Rechtsunſicherheit auf das Schlagendſte doku
mentirt. Konnte es doch vor einiger Zeit geſchehen, daß
ſizilianiſche Briganten vor einen Schwurgerichtshof im
nördlichen Jtalien geſtellt werden mußten, weil zu be
fürchten war, daß auf der heimiſchen Schwurgerichtsbank
Mitglieder der Maffia oder von dieſer geheimen Ver-
bindung Abhängige ihren Platz finden könnten. Zahllos
ſind ferner die Freiſprechungen, welche auf Sizilien hin
ſichtlich derartiger Verbrechen ſtattgefunden haben. Jm
gegenwärtigen Falle hat der Präfekt von Palermo Corte
unverzüglich Sicherheitsmannſchaften aufgeboten und die
Verhaftung der mit dem Transporte beauftragten Ca
rabinieri angeordnet. Ebenſo hat das Miniſterium eine
Reihe von Anordnungen getroffen. Das Uebel liegt jedoch
allem Anſcheine nach zu tief, als daß es anders denn
durch Einführung eines gänzlich veränderten Syſtems be-
ſeitigt werden könnte.

Die Eröffnung des nach Paris einberufenen
internationalen Arbeiter-Kongreſſes iſt am 5. d.
(wie ſchon telegraphiſch erwähnt) von der dortigen
Polizei nicht geſtattet worden. Die Organiſatoren deſ
ſelben hatten, da die Regierung ſie zur Abhaltung einer
öffentlichen Verſammlung nicht ermächtigt hatte, eine
Privatverſammlung veranſtaltet und zu dieſem Zwecke
einer derſelben, Namens Finance, den Ballſaal in der
Rue des Entrepreneurs gemiethet. Da die Polizei den
für acht Tage gemietheten Saal nicht als ein Privatlocal
anſehen wollte, ſo ſchritt ſie ein und ſandte den Polizei
Commiſſar Element, zwei Polizei Offiziere und eine größere
Anzahl von Polizeidienern nach der Rue des Entrepreneurs,
um das Abhalten der Verſammlung zu verhindern. Als
die Polizei vor dem Lokal ankam, fand ſie daſſelbe ge
ſchloſſen. Sie ſchloß daſſelbe ein und ließ niemand mehr
eintreten. Ein großer Volkshaufe hatte ſich vor dem
Hauſe angeſammelt, verhielt ſich aber vollſtändig ruhig.
Bei Ankunft der Polizei waren nur ſehr wenige Arbeiter
Delegirte angekommen; einige derſelben parlamentirten mit
der Polizei, um in den Saal eingelaſſen zu werden. Die
Polizei wies ſie zurück und mehrere von ihnen wurden
feſtgenommen da ſie zu heftig proteſtirten. Gleiches
Schickſal hatte ein Theil Derer, die ſich in den Saal ein
geſchloſſen hatten. Widerſtand ſelbſt wurde nicht geleiſtet.
Nun verſammelte ſich ein Theil der Delegirten in einem
benachbarten Kaffehauſe und ſetzte dort einen Proteſt auf,
wonach eine Civil-Anklage gegen den Urheher des Miß
brauches der Amtsgewalt von Denen eingeleitet werden
ſoll, welche die Opfer derſelben waren. Die nicht ver
hafteten Veranſtalter des Kongreſſes begaben ſich heute
zum Miniſter des Jnnern, um einen Proteſt zu übergeben
und nochmals die Ermächtigung zum Abhalten des Con
reſſes zu verlangen. Der Miniſter beharrte aber aufſeiner Weigerung, weil der Congreß den Zweck habe, die

Internationale wieder herzuſtellen und ſo den von der
Nationalverſammlung 1872 angenommenen Geſetzen Trotz
zu bieten. Nach dem „Soir“ war die erſte Perſon, welche
verhaftet wurde, Finance, der bei Oeffnung der Saalthür
den Polizei-Commiſſar Fouqueteau an der Gurgel faßte.
Nach ihm wurden Chabry, Deville, Coneſte und
Maſſart verhaftet. Deville, der die Polizei auf dem
Laufenden erhalten haben ſoll, wurde nach dem erſten Ver
hör allein in Freiheit geſetzt. Die in den Wohnungen
der Werhafteten mit Beſchlag belegten Schriften führten
zur Verhaftung von Hirſch. Die bei demſelben aufge
fundenen Papiere ſind ſehr wichtig. Der ebenfalls ver
haftete Oäne Schumann geſtand ein, der Jnternationale
anzugehören. Bei allen Verhafteten fand man Brief-
ſchaften, welche ihre Beziehung mit dem Auslande feſt
ſtellen. Zwei ruſſiſche Frauen wurden ebenfalls nach
der Polizeipräfectur gebracht. Der größte Theil der Ver
hafteten wird unter der Anklage der unerlaubten Ver-
ſammlung und der geheimen Verbindung vor Gericht ge
ſtellt. Die Ruſſinnen wurden in Folge von Angaben
der ruſſiſchen Agenten, welche der Verſammlung anwohnen,
verhaftet. Ein Oeſterreicher, der auch anweſend war, ſoll
ebenfalls verhaftet worden ſein. Der vorerwähnte deutſche
Staatsangehörige Hirſch iſt Berichterſtatter eines Leipziger
ſozialdemokratiſchen Blattes, wohl des „Vorwärts“. Bei
den verhafteten Perſonen wurden Durchſuchungen vorge-
nommen und zahlreiche Papiere mit Beſchlag belegt.
Die franzöſiſche Behörde ſoll übrigens die Beweiſe in
Händen haben, daß der hauptſächliche Zweck des be
abſichtigten Kongreſſes darin beſtand, die europäiſchen
Kadres der Jnternationale neu zu organiſiren, und
ſodann im Hinblick auf die aller Wahrſcheinlichkeit nach in
Deutſchland zu erwartenden Maßregeln darauf bezüg-
liche Beſchlüſſe zu faſſen. Es muß nur natürlich er
ſcheinen, daß die gegenwärtige franzöſiſche Regierung alle
ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mittel anwendet, um
den Verſuch zu verhindern, den Schwerpunkt der ſo
zialiſtiſchen Aktion nach Paris zu verlegen, und zwar nicht
allein aus Gründen der inneren Sicherheit, ſondern auch
beſonders deshalb, weil dadurch möglicherweiſe diplo-
matiſche Schwierigkeiten entſtehen könnten.

Die Conzentrirung der Jnſurgenten im öſt
lichen Bosnien iſt trotz aller offiziellen Dementis eine
Thatſache, die der öſterreichiſchen Okkupation äußerſt
unbequem zu werden beginnt, weil Flanke und Rücken
der Armee unmittelbar bedroht ſind. Dem Siegesbulletin
des Generals Zach iſt raſch das geſtern mitgetheilte Tele
gramm vom S. c. gefolgt, wonach die Oeſterreicher ſich
gezwungen ſahen, Zavalje wieder zu räumen. Auf
die Dispoſitionen des FML. Szapary wird Zach's Rück
wärtskonzentrirung ſchwerlich ohne Einwirkung bleiben



und weitere Verſtärkungen werden nöthig ſein, um die
Aufſtändiſchen aus ihrem „Plewna“ zwiſchen Bosna und
Sprezza zu treiben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Unter den 13 Oberlandesgerichts- Bezirken
Deutſchlands mit ihren 91 Land und 1087 Amtsgerich-
ten iſt der Bezirk Naumburg an Umfang der ſiebente
(er umfaßt 2,485,513 Hektar), an Bevölkerung der fünfte
(2,127,982 Einwohner); da zu ihm 8 Landgerichte und
112 Amtsgerichte gehören, ſo kommen durchſchnittlich auf
jedes Landgericht 310,689 Hektar mit 266,000 Einwoh
nern, auf jedes Amtsgericht 22,192 Hektar mit 19,000
Einwohnern.De Bürgermeiſter Bötticher in Magdeburg
feierte am 10. d. M. das 25jährige Jubiläum ſeines Ein
tritts in den ſtädtiſchen Dienſt unter ſehr großer Theil
nahme aller Kreiſe.

Der frühere Abgeordnete Peter Klöppel, ein
Anhänger Treitſchke's, hat die Chefredakteurſtelle der in
Magdeburg neugegründeten freikonſervativen Zei
tung übernommen.

Dem Vernehmen nach wird die feierliche Einfüh-
rung des Gymnaſialdirektors Profeſſors Dr. Volkmann,
bisher in Elberfeld, als Rektor der königl. Landesſchule
Pforta am 9. Octbr. cr. durch den königl. Miniſterial-
rath Hrn. Dr. Bonitz ſtattfinden.

Nach dem Eingange der Eisleber Filiale der
Thüringer Bank iſt mit dem 1. September dort ein
neues Bank und Wechſelgeſchäft unter der Firma Flor-
ſchütz u. Schauſeil gegründet worden und das von
Heilbrunn u. Co. wieder ins Leben getreten ſo daß
am genannten Platze nun drei größere Geldgeſchäfte ſich
befinden.

Am nächſten Sonntag wird bei Nordhauſen ein
großes Rennen des Thüringiſchen Reiter und
Pferdezuchtvereins abgehalten werden und dabei fünf
verſchiedene Rennen ſtattfinden: Eröffnungsrennen.
Vereinspreis 300 Mk. Herrenreiten. SteepleChaſe.
Diſtance ca. 2000 m. 2) Nordhäuſer SteepleChaſe.
Vereinspreis 300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten
Pferde, Diſtance ca. 2000 m. 3) Landwirthſchaftliches
Rennen für Pferde, welche 1877 und 1878 in der Land
wirthſchaft verwendet worden ſind. Dem erſten, zweiten
und dritten Pferde Ehrenpreiſe. Von jedem Beſitzer
darf nur ein Pferd laufen. Dieſes Rennen fällt aus,
ſobald nicht mindeſtens drei Pferde laufen. 4) Diviſions
rennen, Hindernißrennen. Die beiden erſten Pferde er
halten Ehrenpreiſe, Diſtance ca. 2000 m. 5) Troßrennen,
Hindernißrennen Handicap. Ehrenpreiſe erhalten die
beiden erſten Pferde, 1600 m. Das Rennen
beginnt Nachmittags 2 Uhr.8 r S von der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn ausgeſchriebene Submiſſionstermin über
Erd und Böſchungsarbeiten und Brückenbauten auf der
Bahnſtrecke Sangerhauſen Erfurt hat hat folgendes Reſul
tat gehabt: Es verlangten 1) für die Erd und
Böſchungsarbeiten: Leitner (Werdau) 39,372 Mk.,
Seidel (Eiſenach) 57,622 Mk. 65 Pf., Bomke u. Sohn
(Halle) 48,842 Mk., Witte u. Müller (Magdeburg)
44,398 Mk. 85 Pf., W. Schmitz (Eisleben) 52,669 Mk. 70Pf.,
Werner (Sangerhauſen) 42,823 Mk. 30 Pf., Brauns
(Biſchhauſen) 56,319 Mk., A. Dehnhardt 46,899 Mk.
und Berthold (Erfurt) 50,943 Mk. 20 Pf. 2) Für
Brückenbauten: Leitner 4575 Mk. Seidel 8618 Mk.,
Bomke u. Sohn 7972 Mk. 50 Pf., Witte u. Müller
8869 Mk., Schmitz 7498 Mk. 20 Pf., Werner 5696 Mk.
50 Pf. und A. Dehnhardt 5377 Mk.

Der Abends 8 Uhr von Frankfurt und Kaſſel kom
mende Schnellzug paſſirte am 9. d. die Station Naum-
burg doppelt. Während der Frankfurter Theil pünktlich
eintraf, folgte der Kaſſeler mit zwei Stunden Verſpätung
nach. Grund der Verſpätung war die Entgleiſung des
dem Schnellzuge voraufgehenden Güterzuges bei Mel
ſungen, Zehn bis zwölf Wagen liegen derart übereinander
ethürmt am Orte des Unfalles, daß beide Gleiſe geſperrtſind Die Perſonenzüge fahren zu beiden Seiten bis an

die Unglücksſtelle heran woſelbſt alsdann die Paſſagiere
umſteigen müſſen. Vom Perſonal hat glücklicherweiſe Nie
mand Schaden genommen.

4 Das Falliment des Mühlenbeſitzers Schlobach
in Jonitz und Deſſau ſtellt ſich weit größer heraus,
als anfänglich angenommen wurde; ſo erreichen die Wech
ſelſchulden allein eine Höhe von nahe an zwei Millionen
Mark, wie es den Anſchein gewinnt, ſteht für dieſe Gläu
biger wenig zu hoffen. Am härteſten betroffen wird der
Bankier Julius Cohn in Deſſau, der ſich mit 250,000
Mark der Thüringer Bank durch eine notarielle Urkunde
verpflichtet hat. Die Gewerbtreibenden und Geſchäftsleute
hat Schlobach jedoch noch am Tage vor ſeiner Flucht
ſämmtlich mit ihren Forderungen befriedigt. Da ſich der
Flüchtige des betrüglichen Bankerotts ſchuldig gemacht hat,
ſo wird er ſteckbrieflich verfolgt. Jm Anhaltiſchen
Staatsanz.“ wird übrigens bekannt gemacht, daß ſowohl
die herzogliche als auch die Jonitzer Mühle mit
ſämmtlichen Zweigmühlen im Betriebe fortgeſetzt werden.

Polizei und Kreisthierarzt in Langenſalza haben
dieſer Tage bei dem Fleiſchermeiſter Hirth das Fleiſch
von einem Schwein konfiszirt, das vom früheren Be-
ſitzer wegen Erkrankung geſchlachtet war. Ein Theil des
Fleiſches befand ſich ſchon zur Wurſtbereitung im Keſſel,
jedoch war glücklicherweiſe noch nichts davon verkauft.
Die Polizei hat die weitere Verfolgung dem Staatsanwalt
übergeben, das geſammte Fleiſch c. aber auf der Ab-
deckerei vergraben laſſen.

F Der Roß- und Viehmarkt zu Quedlinburg
findet in dieſem Jahre am 7. Oktober auf der dicht vor
der Stadt belegenen Kleerswieſe ſtatt.
Zu dem am 9. d. in Apolda abgehaltenen „Marie-

Geburt-Markt“ wurden 205 Stück Rindvieh, 335 Stück
fette und Läuferſchweine und 437 Stück Saugſchweine an
getrieben.

Zur Stichwahl im Wahlkreiſe Mühlhauſen-
LVDangenſalza-Weißenſee

bringt die ultramontane „Germania“ unterm 9. d.
folgende Mittheilung

Auf unſerer Seite wählt man heute einmal auf den Namen
Bismarck“, nämlich man wählt den Grafen Wilhelm, des Kanzlers
jüngſten Sohn. Jm Wahlkreiſe Mühlhauſen-Langenſalza
findet heute bekanntlich eine Stichwahl ſtatt zwiſchen den ebenge
nannten Kandidaten der Freikonſervativen und ja den Gegen-
kandidaten würde Jedermann vergeblich ſuchen, weil keiner vorhanden
iſt. Unſere Parteigenoſſen konnten am 5. d. noch nicht wiſſen, welch
u Schnitt der nationalliberale Herr Prof. Reuleaux nicht in
ein eigenes, ſondern in das Fleiſch ſeiner Partei thun werde. Das

ahlcomité der Centrumspartei richtete dehalb, wie uns dies aviſirt
war an den Grafen Wilhelm Bismarck nach Gaſtein, wo derſelbe
ſich gerade befand Sugent- telegraphiſche Anfrage: „Um bei der
Stichwahl eventuell Euer Hochgeboren unſere Stimmen geben zu
können, bitten wir um hochgeneigteſte b e telegraphiſche uskunſt,

ob Hochdieſelben Jhren Einfluß au des Kultur-
k d geltend z machen gedenken.“ Hierauf lief am 6. d.
Abends vom Grafen Wilhelm nachſtehende Depeſche ein: „Telegramm
von u erhalten. Jch glaube nicht, daß die darin geſtellte Frage
den Reichstag beſchäftigen wird. Sollte es dennoch der Fall ſein, ſo
werde ich e mein Verhalten den Rath des mir perſön-
lich nahe ſtehenden Reichskanzlerserbitten und um ſo lieber
ne mir die verſöhnliche Geſinnung deſſelben be-
annt iſt.ſt dieſer Antwort haben ſich die Führer der Centrumsleute im

Kreiſe Langenſalza unter den obwaltenden Umſtänden begnügen zu
dürfen gemeint und ſofort den ihnen zu Gebote ſtehenden Agitations-
apparat in Bewegung geſetzt. Die 2079 Stimmen welche bei derNachwahl am 28. n auf unſeren Kandidaten, den Herrn Kreis

richter Schilling in Treffurt, fielen werden mithin heute für den
r Wilhelm Bismarck abgegeben werden. Wenn alſo auch die
Nationalliberalen die Rechnung nicht ohne Reuleaux gemacht hätten,
ſo würden ſie heute doch von den Konſervativen und dem Centrum
„gekriegt“ worden ſein.

Einweihung des Kaiſerdenkmals bei Rothenſchirmbach.
Rothenſchirmbach, (Kr. Querfurt) d. 10. September. Als

im 2 1873 am 8. September Se. Majeſtät der Kaiſer beim
erſten Kaiſermanöver auf der hieſigen Feldflur zwiſchen Biſchofroda,
Holzzelle und Rothenſchirmbach anweſend war, wollie man zum An
denken an dieſen Tag einen Gedenkſtein ſetzen. Der gefaßte Plan
kam aber nicht zur Ausführung. Jetzt nun, nachdem r Attentate
auf Se. Majeſtät dem Kaiſer geſchehen ſind und Gott ihn ſo wunder
bar errettet hat, haben viele Gemeindeglieder Rothenſchirm-
bachs ihren Beitrag gezeichnet, damit am vergangenem Sonntage
ein ſchönes Denkmal enthüllt werden konnte.

t 2 Uhr bewegte ſich der feſtliche Zug unter den
Klängen der Muſik durch die Straßen des Dorfes. Voran marſchir
ten die Schulkinder mit Fahnen und Kränzen von ihrem Lehrer ge
führt, darauf folgten die Muſik der Kriegerverein von Rothen
ſchirmbach, das Feſtcomité, der Kriegerverein von Großoſterhauſen
mit Muſikchor. 3 Uhr war der Feſtzug beim Denkmal angekom-
men. Eine große Menge Zuſchauer hatten ſich aus nächſter Nähe zu
Wagen und zu Fuß eingeſtellt, um dieſer ſchönen patriotiſchen Feier
beizuwohnen. Nachdem ſich der Feſtzug um das Denkmal herum
aufgeſtellt hatte und das Lied „Nun danket alle Gott“ mit Müuſikbe-

eſtkanzel und hielt die Weihrede. Nach derſelben fand die feierliche
a des Denkmals ſtatt, wobei ein dreimaliges Hoch auf

Se. Majeſtät den Kaiſer gebracht wurde. Als hierauf das Lied
c Dir im Siegerkranz“ geſungen worden war, übergab der Ver

tn geſungen worden war, betrat der Paſtor Dr. Warneck die

ertiger des Denkmals, der Bild und Steinhauermeiſter Carius
aſſelbe dem Ortsrichter Seidler. Ein Telegramm an Se. Maje
tät den Kaiſer wurde hierauf vom Paſtor Dr. Warneck verleſen und
J nach Gaſtein abgeſchickt. Zum Schluß der Enthüllungsfeierlich-
eit wurde „die Wacht am Rhein“ geſungen und der Feſtzug bewegte

ſich wieder in voriger Ordnung dem Heimathsorte zu.
Am Abend veranſtaltete der Lehrer Richter mit den Schulkin

dern einen ſchönen Laternenzug, welchem ſich der Kriegerverein mit
Mufik anſchloß. Das Denkmal nun, welches den E nwohnern
von Rothenſchirmbach weit und breit Ehre macht und machen
wird iſt, wie ſchon oben geſagt, von einem Einwohner Rothenſchirm-
bachs, Herrn Carius, aus Rothenſchirmbacher Stein meiſterhaft
gearbeitet worden auch dieſem Manne wird das Denkmal zur Ehre

Es ſteht auf der Haide, an der Chaufſſee
icht am Walde, beſteht aus einem Stufengange, Poſtament und

Obelisk und iſt etwas über 3 Meter hoch. Auf jeder Seite des
Poſtaments befinden ſich Jnſchriften. Vorderſeite: „Hier weilte Kai
er Wilhelm am 8. September 1873.“ Seite links: „Unverzagt in
chwerer Zeit!“ Seite rechts: „Demüthig im Sieg!“ Rückſeite: „Aus
ankbarer Freude über die g. Errettung von Mörderhänden

ihrem Kaiſer die Einwohner Rothenſchirmbachs am 8. September
1878. Am Obelisk oben iſt der Kaiſerkopf, darüber die Kaiſerkrone,
darunter zwei Eichenlaubzweige prachtvoll eingemeiſelt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. September 1878.

Aufgeboten: Der Oekonom A. Köke und A. Straube, Diemitz.
Der Spielkartenmacher W. Wehner gen. Stunz, Königsſtraße17, und C. Bau, n 33. Der Tiſchler R. Renner

Sophienſtraße 16, und M. Ohnſtedt, gr. Wallſtraße 16. Der
Gelbgießer C. Albrecht, kl. Schlamm 5, und M. Cluß, Tauben-
gaſſe 3. Der Schloſſer H. Lippold, Leipzigerſtraße 91, und E.
Fiſcher, Niemeyerſtraße 5. Der Maſchinenſchloſſer C. Junges,
gr. Ulrichsſtraße 52, und A. Kerber, Fienſtädt. Der Seifen
ſieder O. Heinroth und C. M. Meyer, Gröbzig. Der Kaufmann
F. M. O. v. Roda und F. W. Keil, Pößneck. Der Brauge-
hülfe C. Weymann und H. Brandis, Braunſchweig.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter O. Denzau eine Tochter,
Pfännerhöhe 1. Dem Schuhmachermeiſter A. Kieſche ein Soöhn,
Berggafſſe I. Dem Oberbergamts-Aſſiſtent G. Haring eine
Tochter, Liebenauerſtraße 5. Dem Schuhmacher J. Kuſchel ein
Sohn, Klausthorvorſtadt 14. Dem Tapezierer P. Blaſchke ein
Sohn, Berggaſſe 1. Dem Former F. Maax ein Sohn, Linden
ſtraße 6. Dem Maurer W. Kunze eine Tochter, große Ritter
gaſſe 14. Dem Sattlermeiſter F. Herrmann ein Sohn, Leip
zigerſtraße 67.

Geſtorben: Der Kohlgärtner C. Knoche, 69 Jahr 7 Monat, Alters
ſchwäche, Diemitz. Der Bergmann Valentin Gebel, 27 Jahr
6 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Des
Handarbeiter W. Hanack Sohn Wilhelm, 3 Monat 4 Tage, Brech
durchfall, Feldſtraße 8. Der Schmied W. Voſack, 56 Jahr
2 Monat 10 Tage, J Leipzigerſtraße 57. Der
Handarbeiter Johann David Walther, 62 Jahr 10 Monat 28 Tage,
Herzdilatation, Brunnengaſſe I. Die Wittwe Johanne Bartels
gr. Seyffarth, 79 Jahr 10 Monat 4 Tage, Entkräftung, großer

erlin II. Louiſe Weitzmann, 48 Jahr 3 Monat 18 Tage,
Blinddarmentzündung, Breitenſtraße 38.

Berichtigung vom 9. September. Des Handarbeiter F. Völkner
n elmine, 9 Jahr 8 Tage, Scharlach, große Klaus-

aße 12.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 4. September 1878.

Geſtorben: Des Diener F. A. Fabian Sohn, 17 Tage, Krämpfe,
Wieſenſtraße 4.

Meldungen am 5. September.
Geboren: Dem Reſtaurateur F. A. König Zwillings-Sohn und

-Tochter, Auguſtſtraße 3.
Meldungen am 6. September.

Geboren: Dem Handelsmann A. C. F. Topf eine Tochter, Tro
thaiſcheſtraße 25.

Meldungen am 7. September.
Geboren: Dem Fabrikſchloſſer G. A. Sohnbert eine Tochter,

kl. Brunnenſtraße 2. Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 38.
Dem Zimmermann L. F. Fromman ein Sohn, Goſenſtraße 6.
Dem Zimmermann A. E. Richter ein Sohn, Brunnenſtraße 32.

Meldungen vom 9. September.
Geſtorben: Des Maurer J. Ch. C. Dreißig Sohn, 6 Monat 29

Tage, Krämpfe, Goſenſtraße 9 a. Des C. W.
D. Henze Sohn, 2 Jahr 2 Monat 15 Tage, Kehlkopfsbräune, Advokatenſtrafe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſitzer Kriederbaum m. Frau a. Stendal.
Hr. Gerichtsrath Schräphaupt a. Berlin. Hr. Lehrer Schönedorf
a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Potsdam Tannrath a.
Hannover, Riener a. Wien, Walter a. Magdeburg, Ludewig a.
Weimar, Reimers a. Eiſenach, Ulbrich a. Präg.

Stadr Zürich. Hr. Amtsrath Ronniger a. Gandersheim. Hr.
Poſtdirector Ohms a. Wildemann. Hr. Advocat Freiberg a.Holtem. Hr. Rentier Rappfilber a. Jſſum. Hr. VerſcherAgent

Berſchmann a. Ocholt. Hr. Baumeiſter Ruprecht a. Eichenberg.

Jm Auguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

Hans von Seedorff an Friedrich Neumann in
Burgſtadt.

Seedorff im Auguſt.
Lieber Getreuer!

So lautet ja wohl die Anrede der Fürſten an ihre
Untergebenen, lieber Fritz? Ohne Dir nun dieſe Rolle zu
theilen zu wollen, fühle ich doch herrſchbegieriges Tyrannen
blut in meinen Adern rollen, ſeit ich das Weichbild meines
neuen Gutes betreten und mich durch höchſt befremdende Zauber
künſte von einem Herrn von Habenichts, der ich geweſen,
und der Dir und den Deinen unzählige Wohlthaten verdankt,
zu einem reichen Gutsbeſitzer umgewandelt ſehe! Alle
heroiſchen Grundſätze, welche ich mir zugetraut, aller Gleich-
muth, welchen ich wirklich beſaß, iſt in meinem innerſten Ge
fühle von Behagen untergegangen, wenn ich, gleich dem
ſeligen Polykrates, auf meines Schloſſes Zinnen ſtehe und
bedenke, daß ich noch vor vier Wochen an meinem Examen
laborirte und dabei Pläne ſchmiedete, woher ich im ſchlimmſten
Falle (nämlich des Durchfallens) Geld bekommen ſollte, um
meine Ueberfahrt nach Amerika zu beſtreiten; denn ich war
feſt entſchloſſen, meinem armen Wiſſen und Können nicht zum
zweiten Male von Dame Juſtitia Daumſchrauben anlegen zu
laſſen. Nein, ich hatte genug von dieſen modernen Folter
qualen ausgeſtanden und wollte, wie geſagt, im Falle des
Mißlingens das Weite und Weiteſte ſuchen, Farmer oder
Hausknecht werden, wie es das Schickſal eben wollte, mit
meinen zwei ſtarken Fäuſten ehrliches Brod verdienen und
wo möglich in kurzer Zeit ein vermögender Mann werden!

Dieſer Hintergedanke ließ mir den inquiſitoriſchen ver-

Nachdruck verboten.

trakten Fragen meiner Examinatoren gegenüber wenigſtens
ſo viel kaltes Blut, ihre unſinnigen Zumuthungen an mein
geringes Wiſſen mit Ruhe abzufertigen, und wenn ich in der
Rangliſte der Durchgeſchlüpften nicht um ſechs Pferdelängen
hinter Dir zurückblieb, ſondern dicht nach Dir genannt wurde,
ſo war es mehr meiner Keckheit als meiner Gelehrſamkeit zu
zuſchreiben. Von dem amerikaniſchen Plane habe ich Nie-
mandem außer einem Gliede Deiner Familie Mittheilung ge-
macht, nämlich Deiner Schweſter; ſie hatte ein Recht darauf,
wie auf Alles, was ich bin und beſitze, ſie hatte ihn gebilligt
und da war es für mich ein Evangelium, denn Du weißt,
wie ſehr ich ihre Einſicht, ihren Verſtand, ihr Herz und ihren
Charakter verehre, würde ich ſagen, wenn dies Wort nicht
zu kühl und dürftig wäre ich kann getroſt anbete
an deſſen Stelle ſetzen.

Daß ich mich in ſolchem Glückstaumel über die neue
Phaſe meiner Exiſtenz befinde, iſt auch ich will mich doch
nicht ſchlechter machen, als ich bin zum Mehrſten wegen
Deiner und meiner Lina. Nie mehr ſollen ihre ſchönen
Hände ſich zu gewöhnlichen häuslichen Arbeiten hergeben, nie-
mals ſoll ſie mehr ängſtlich berechnen müſſen, ob ihr Beutel
zu dieſer oder jener Ausgabe ſich auch willig zeigt! Unſer
franzöſiſcher Sprachmeiſter ſagte oft, wenn er von einer glück
lichen Exiſtenz redete: „ſfiler une vie d'or et de soie“
und dieſes iſt mir, vermuthlich weil es ſo märchenhaft lautet,
geblieben, dieſes „ſler“ ſoll auch hinfort Deiner Schweſter
einzige Arbeit ſein. Wenn ich bedenke, wie gütig ſie ſtets
gegen mich geweſen, wie umſichtig und geduldig ſie mich
täppiſchen langweiligen Jungen zu einem, weniſtens halb er
träglichen Manne bildete, wie alle meine Fehler und unan
genehmen Eigenſchaften bei ihr ſtets milde Beurtheilung und
Entſchuldigung fanden, wie innig ſie für mein Wohl beſorgt
war, dann iſt mir, als könne ich keine Minute verlieren, es
drängt mich zu ihr, zu ihren Füßen, ihr alles Gut nnd alle
Herrlichkeit anzubieten, über welche ich jetzt gebieten kann!
Und Lina, mein theurer Fritz, iſt eigentlich auch die Urſache

dieſes Briefes, denn ehrlich geſagt, ſeit den acht Tagen, welche
ich hier bin, habe ich inmitten allen Trubels meiner neuen
Stellung am meiſten an ſie gedacht. Gleich in der erſten
Stunde meiner Ankunft habe ich ihr geſchrieben und in flüch-
tigen Umriſſen Alles gemeldet, den Brief nach Oſtende adreſſirt
und dabei bemerkt, daß ſie ſich im Hauſe der gräflich Berg'ſchen
Familie aufhalte, habe aber bis zum heutigen Tage keine
Antwort erhalten ſie muß alſo wieder von dort abgereiſt
ſein. Wenn Du weißt, wo ſie ſich jetzt aufhält, ſo melde es
mir ſchleunigſt; das theure Geſchöpf ihrer Dienſtbarkeit zu
entziehen und ſo ſchnell als möglich in mein Haus einzuführen,
iſt der heißeſte Wunſch meiner Seele. Wenn Du mich
auch nicht zum Schwager wollteſt, was ich jedoch nicht hoffe,
es würde Dir nichts helfen, wir Beide würden Dir nicht ge
horchen. Und nun Lebewohl Bruderherz; wie ſchlimm! daß
Deine Praktikantenſtelle ſo neu erworben iſt, daß ſie Dir die
Reiſe zu mir verbietet; weißt Du was? gib die ganze Ge
ſchichte auf und komm zu mir, auf meinen Gütern findeſt Du
Feld genug für Deine Thätigkeit, wir bilden ja jetzt eine
Familie, ich habe ſo lange von Euch Gutes empfangen daß
es unverantwortlich egoiſtiſch von Dir wäre, wenn Du mir
die Bürde der Dankbarkeit nicht etwas erleichtern wollteſt,
thue es, komme hierher, lieber Bruder, Du findeſt offene
Arme und ein warmes Herz, über meine hieſigen Verhältniſſe
ein andermal. Jch wohne allein in dem Schloſſe, die Gattin
meines verſtorbenen Onkels hat ihren Wittwenſitz in dem
früheren Wohnhauſe, ganz am Ende des großen Parks, ich
habe ſie noch nicht beſuchen können, da ſie ganz abgeſperrt
iſt; ihre kleine Nichte, welche ſie bei ſich hat, bekam das
Scharlachfieber und ſoll recht krank geweſen ſein. Die arme
Frau dauert mich ſehr und ich fürchte mich beinahe vor dem
erſten Beſuche und komme mir wie ein Eindringling vor.
Jch weiß nicht, ob ſie mit meinem Onkel glücklich gelebt hat
und kann dies bei dem Charakter, den er mir und den
Meinen zeigte, kaum glauben; dabei hat ſie in kurzer
Zwiſchenzeit drei blühende Neffen, die präſumtiven Erben
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Stadt Hamburg. Hr. Fabrikdirector Schmidt a. Weſtpreußen.
Die Hrrn. Klautzſch a. Magdeburg, Walther a. Leipzig
Walther a. Hickeswagen, Knoche a. Hamburg, Menge a. Creuznach,

Hamburg.
Goldner i Hr. Fabrikant Lichtenſtein a. Berlin. Hr. Guts

Goldene Kugel.

x un über

r. Fabrikant Bloßfeld a. Berlin. Hr. Particulier Lechmann a.
Hr. Gerichtsrath Stummer a. Marienburg. Hr.

Reſtaurateur Büchel a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Lübecker a.
Berlin, Bohriſch a. Salzwedel, Heidenreich a. München, Reichen
bach a. Schwerin, Lindau a. Dresden Skeris a. Warſchau,
Winnerling a. Mahlwinkel, Tenitz a. Cempten, Keßler a. Elber
feld, Hachmeiſter a. Brandenburg Saarſtedt a. Magdeburg,
Danziger a. Berlin, Dümont a. Dresden

Euen a. Dresden Schmidt a. Leipzig Hinzpeter a. Hamburg,
Thielhorn a. ein Jannaſch a. rn chnabel a. Hückes
wagen Cohn a. Berlin Bonwart a. otterdam, Hirſch a.

beſitzer Florſtedt a. Hedersleben. Hr. Mühlenbeſitzer Krantzler a.ſt Hr. Dr. Krauſe m. Frau a. Carlsbad. Reg.
Aſſeſſor Dr. Zander a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Plümecke
a. Magdeburg Blos a. Stuttgart, Kirchhof a. Baden Baden,
Häge a. Leipzig, Wolff a. Darmſtadt, Brabant a. Deſſau, Kuntzea. Bitten Gutmacher a. Leipzig, Philippsthal a. Crefeld, Kriebel

u. Wuſtrow a. Berlin, Neubauer a. Plauen.
Hr. OberJnſpector Reimann a. Berlin. Hr.

Rentier Stammer a. Dresden. Hr. Bauunternehmer Roſenthal
m. Frau a. Lemberg. Hr. Kreisphyſikus Hoffmann a. Meſeitt.
Die Hrrn. Kaufl. Kretſchmar m. Frau a. Dresden Herder a.
Leipzig, Krall a. Erfurt, Schulte a. Barmen, Geißler a. m.
Moſt a. Herzfeld, Rockenfeller a. Cöln, Vogel a. Mainz, Jädicke
a. Frankenhauſen, Müller a. Magdeburg. Frau Bankrath a.
Altieu. Frau Rittergutsbeſitzer Hoffmann m. Fam. a. Altenberga.
Fräul. Arnold a. Rudolſtadt. Hr. Buchhändler Bock a. Blanken
burg.Ainſſccher Hof. Hr. Naturforſcher Sonntag a. Walteredorf. Hr.
Candwirth Collenbuſch a. Sömmerda. Frau Rittergutsbeſitzerin
Diener m. Tochter a. Weſtpreußen. Hr. Techniker Lotze a. Württem-
berg. Hr. Particulier Colem a. Hamburg. Fräul. Richter a.
Dresden. Hr. Rittergutsbeſitzer Haberland m. Fam. a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Sturm a. Leipzig Grene a. Bielefeld. Hr.
P Grabowski a. Krakau. Hr. Dr. med. Harſinger m. Frau
a. Marburg. Freiherr v. Sternburg a. Grimma. Hr. Jngenieur
Rothe a. Bernburg. Frau Gutsbefitzerin Haden m. Tochter a.
Lotzdorf.

Harzburg.

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, d. 5. September. Obgleich die großartige Gedächtniß-

feier, welche am Dienſtag in der NotreDame Kirche vor ſich ging,
das Intereſſe an der Weltausſtellung für einen Augenblick in den
Hintergrund gedrängt hat, ſo fehlt es doch nicht an ſenſationellen
DHingen, welche in den jüngſten Tagen das Publikum und beſonders
die Kreiſe der Ausſteller und Geſchäftswelt lebhaft beſchäftigt haben.
Jn den letzteren hat die el, welche die Vertheilungder Preiſe, die am 18. d. M. ſtattfinden Anlte, auf den 21. October

verſchob, große Erregung und Unzufriedenheit hervorgerufen derenEcho auch in den jüngſten nahen fich vernehmen ließ.
Unzweifelhaft ſchädigt der Beſchluß der Regieruug die Ausſteller in
empfindlicher Weiſe. Das Publikum wie die Intereſſenten werden
in Folge deſſelben blos zehn Tage lang Gelegenheit haben die An

uszeichnungen und Prämien, die den zur Schau ge
lellten Gegenſtänden zu Theil werden als neue Geſchäftsetiquetten
n den Galerieen des Ausſtellungspalaſtes zu Kenntniß zu nehmen.
Das iſt gewiß eine kurze Zeit für den Abſchluß von Ge chäften, die
eine ſolche Prüfung ſeitens der Jntereſſirten mit fich bringen kann.Der Miniſterrath hat ſich denn auch die Reclamationen der Aus
ſteller z erzen genommen und die Angelegenheit bereits in mehre
ren Sitzungen zur Sprache gebracht. Jn einer derſelben wurde der
Vorſchlag discutirt, das Uebel durch vorzeitige Veröffentlichung der
Prämienliſte, jedoch unter Feſthaltung des Datums der Preisver
theilung, wieder gut zu machen. Für die Ausſteller wäre dies eine
Genugthuung geweſen, aber es tauchten gung hiergegen Bedenken auf.
Man fürchtete nämlich, daß die vorzeitige Publication der Prämien
liſte der Eeremonie der Preisvertheilung, die in Gegenwart des Se
nats und der Deputirtenkammer ſtattfinden ſoll, jedes Intereſſe rau
ben würde und glaubte darum auf dieſelbe verzichten zu müſſen.
Die Angelegenheit iſt aber noch nicht definitiv erledigt, ſoll vielmehr
ihre Löſung mit Rückſicht auf die e einer Berathung erfahren,
welche die Präſidenten der Gruppen Jur
ander et Dieſe Herren haben fich nach langer und eingehender
Debatte für die Feſthaltung des 21. October als Preisvertheilungs
Termin und gegen e h Veröffentlichung der Prämienliſte
aus r Dieſe Beſchlüſſe werden ſelbſtverſtändlich nicht ohneEinſun auf die Maßnahmen der Regierung bleiben können. (Wäh-

rend dieſe Zeilen unter der Preſſe ſind erfahren wir daß Hr.
ans General-Commiſſar der Ausſtellung, ſeine Demiſſion ge
geben hat).

Es ſcheint übrigens nach dem, was über die Beſchlüſſe der
Preis Jury verlautet, daß manche Ausſteller wenig Urſache haben,
ſich auf die Veröffentlichung der Prämienliſte zu freuen. Beſonders
in der en gen Section herrſcht Unzufriedenheit, weil man dort
nur eine kleine Anzahl Preis Medaillen erwartet. Die Franzoſen,
heißt es, würden den BenjaminsAntheil an Preiſen und Ehren-
W r erhalten. enn dem wirklich ſo ſein ſollte, ſo
wäre dies nur ein neuer Beweis, daß man beſſer daran thäte, mit
dem Prämien Syſtem ganz aufzuräumen. Ein Syſtem wird man
überhaupt eine Einrichtung kaum nennen dürfen, bei der erfahrungs
gemäß Laune, Liebhaberei, Willkür eine weit größere Rolle ſpielen,
als ſachgemäße Prüfung, die ohnehin bei vielen Gegenſtänden
außerordentlich ſchwer iſt. Ein Fraänzoſe, der Mitglied der Jury in
der Klaſſe der Kunſtbronzen iſt, äußerte ſich kürzlich über dieſen
Punkt mit großem Freimuth in folgender Weiſe: „Es ſollten eigent
ch meinte er gar keine Preiſe vertheilt werden. Alles, was

es am Mittwoch mit ein

man von uns verlangen ſollte, müßte bloße Berichterſtattung ſein. Man
thut nicht wohl daran, auf Ehrenmedaillen zu lauern. Eine Firma,
die gewöhnt iſt, auf Ausſtellungen Lorbern zu ernten, iſt ſchwer ge
ſchädigt, wenn ſie die Ausſtellung nicht als Sieger verläßt. Eine
andere wieder, die ihr Beſtes thut, um ſich emporzubringen, findet
dazu kein Mittel, wenn wir ſie nicht mit einem Preiſe bedenken;
ihre Kundſchaft wird ihr abwendig, und der Gedanke greift Platz
daß die Firma nicht mehr ſo leiſtungsfähig iſt wie früher. Oft
genug z werden unſere Entſcheidungen von individuellem Ge-ſchmack beſti t
kann. Hier habe i
nicht vollkommener iſt als ein anderer; aber mich

in Zuſammenhang bringe. Wenn wir ſechs Fabricate von gle
Vortrefflichkeit finden und dies iſt mir mehr als einmal begegnet

was ſoll Mein Rath an meine Collegen war, das Loos
entſcheiden zu
und die Welt von unſerem Verfahren in Kenntniß z ſetzen. Aber das
wurde als excentriſch verworfen.
bequeme Pfade und im Allgemeinen auch etwas Humbug. Da meine
Collegen meinen Rath nicht angenommen, ſo habe ich meinen Plan ge
faßt. Was glauben Sie, was mein Votum beſtimmen wird Vor
einigen Wochen kam eine junge Dame in meine Wohnung. Sie wurde
in das Zimmer geführt, in welchem ich frühſtückte; an jeder Hand
an ſie ein hübſches Kind. Eine Bonne folgte ihr mit einem Packet

Als die Dame ihr Anliegen vorbrachte, brach ſie in Schluchzen aus.

Spulen zuſammengefügten Ballon formirt, der die allgemeinſte Auf

mmt, über welchen man ſich keine Rechenſchaft geben
einen kunſtvollen Candelaber vor mir, der aber

dünkt, er ſei
chöner als jener, und ich ſchlage vor, den Fabrikanten zu prämiiren.

s iſt das keine Frage des Verdienſtes mehr, ſondern meiner Lieb
aberei, und meine Vorliebe für das eine Objech mag vielleicht daher
ommen, daß ich es mit irgend einer Erinnerung aus

cher

aſſen oder mit Münzen „Schrift oder Bild“ zu ſpielen

Die Menſchen lieben nun einmal

eſchäftsbücher. Jch hieß die Bonne in ein Nebenzimmer treten.

„Jch thue einen außergewöhnlichen Schritt, ſagte ſie, aber ich
kann mir nicht helfen, meine Bedrängniß muß mich entſchuldigen.“
Jch machte eine Verbeugung, und ſie erzählte mit dann, daß ſie die
Frau eines Ausſtellers ſei, deſſen Bronzen ich in der Ausſtellung
wohl bewundert haben müßte. Jch geſtand, daß ich dieſelben be
wundernswerth gefunden habe. „So wollen Sie doch, fuhr ſie fort,
in dieſe Rechnungsbücher blicken und ſich überzeugen welch' ſchreck-
lich große Opfer wir gebracht um auf der Ausſtellung mit Ehren
zu erſcheinen, und wie nahe wir dem Ruin ſind. Nur eine Ehren-
medaille kann uns retten! Jch geſtehe, ich war erweicht und
verſprach, ihren Gemahl bei der Zuerkennung der Prämien in erſter
Linie zu bedenken. Er figurirt unter den vornehmſten Pariſer Fir
men. Iſt es nicht beſſer, einem Ertrinkenden die Hand zu reichen,
als Einem, der aus ſolidem Kahn in eine Prachtbarke ſteigen will?

Es giebt auch Fälle, in denen die Anſichten der Beſucher der
Ausſtellung zur Kenntniß genommen werden ſollten. Wenn die Ur-
theile von Frauen in der Abtheilung für Stickereien vernommen
würden, dürften ſie nicht ſehr fehl gehen. Warum ſollte man die
Frauen alſo nicht erſuchen, ein Bulletin über Das was ihnen am
beſten gefallen, niederzuſchreiben und es in einen Kaſten neben dem
Eingang zu werfen? Nur in techniſchen Fragen, die beſondere Kennt
niß erfordern, iſt das Publikum kein geeigneter Richter; wo aber
Juries beſtehen, ſollten ſie wenigſtens mit reifer Ueberlegung thun,
was die e oft ugdgſtig thut.“ Soweit das Jurymitglied,
das r nichts als die Wahrheit dieſe vielleicht aber doch nicht
ganz ſagt.s fehlt übrigens in keinem Theile der Ausſtellung an merk-

würdigen Dingen, welche die Schwärme der Beſucher feſſeln. Das
ilt r von der aus Tauſenden von vielfarbigen Flaſchen
n mauriſcher Architektonik erbauten Grotte im ſpaniſchen Pavillon,
ein ſinnreich ausgeführtes Feenſtück, ebenſo bunt und künſtli wie
der Jnhalt der zahlloſen Flaſchen, welche das ſeltſame Material zu
dem Bau hergeben. Beneidenswerth Diejenigen, welche dieſen Jnhalt
zu prüfen die Gelegenheit erhalten! Den ar ve e vom
agronomiſchen National Inſtitut wird dieſe ſich bald bieten, da der
Ackerbau und Handelsminiſter den mit großem Beifall aufgenomme-
nen Beſchluß gefaßt, eine vergleichende chemiſche Unterſuchung ſämmt-
licher ausgeſtellter Weinſorten ohne Unterſchied des Urſprungs (es
ſind deren über 10,000 vorhanden) durch das erwähnte Inſtitut an
tellen zu laſſen.

Wenn die Spanier ihren Weinen eine ganz beſondere Romantik
gewidmet haben, ſo haben die Engländer ihren Enthuſtasmus einem
viel nüchterneren Gegenſtand zugewendet, der Baumwolle. Verwun-
dern kann dies nicht. Jſt doch die Baumwolle und was aus ihr
fabrizirt wird, die Axe der engliſchen Politik und ein Thermometer
des Weltfriedens, die beide von 60 Millionen engliſchen Spindeln
mehr in werden als von allen perſönlichen Einflüſſen in
St. James. Die engliſchen Ausſteller haben denn auch ihrem Man-
cheſterfaden Monumente errichtet, die von einem wahren Kultus
eugen. Die Etageren, in denen ſie ihre Baumwollfäden zur Schau
tellen, haben bald die Form von Tabernakeln, bald von kleinen

Kapellen, bald von Säulen und Domen, aus verſchiedenfarbigen
Spulen erbaut. Eine ſchottiſche Firma, J. u. P. Coats aus Paiſley,
hat ihre zahlreichen Baumwollproben u. A. zu einem ſinnreich aus

merkſamkeit auf ſich zieht. Die Firma hat damit vielleicht ſymbo
liſch den Aufſchwung andeuten wollen, den ſie ſeit dem Beginn des
Jahrhunderts, wo ſie mit beſcheidenen Anfängen debütirte, genom-
men hat, und vermöge deſſen ſie ſich zugleich über zahlreiche
Concurrenten erhebt. Von allen Jnduſtrien, in denen England ſeit
lange das Monopol der Wohlfeilheit und vorzüglicher Qualität be
ſitzt iſt vielleicht keine, bei der dieſe Vorzüge in die Augen fallen,
wie bei der Fabrikation der Nähbaumwolle. Fabriken, die mit
Tauſenden von Menſchenhänden und auf das Höchſte vervollkomm
neten Maſchinen einen anſcheinend ſo einfachen Artikel herſtellen wie
die Nähbaumwolle, können dieſem Artikel eine Vielſeitigkeit und eine
Vollendung geben und zugleich ihn ſo billig machen, daß die Con-
ſumption dabei ihre Rechnung findet, aber auch die Produktion neue

ihren Produktionszweig auf eine Höhe gebracht hat, von der aus
ſie jeder Concurrenz die Spitze bieten kann. Die in Schottland ſo
wie in Rhode-Jsland (Vereinigte Staaten) und Canada errichteten
Etabliſſements dieſer Firma beſchäftigen heute mehr als 3000 Arbeiter
und benutzen eine Dampftriebkraft von 6000 Pferdekraft. Dank
dieſen Hülfsmitteln und mehr noch der vortrefflichen Organiſation
der einzelnen Arbeitszweige hat dieſe Firma es dahin gebracht jede
Art von Näh- und Hak- Baumwolle mit beſonderer Berückſichtigung
der verſchiedenen Handwerke in eben ſo großer Güte wie Billigkeit
zu liefern. Die Vielartigkeit und Solidität all dieſer Erzeugnifſe
eigen, daß die Medaillen, Diplome und Belohnungen, welche dern auf fünf Weltausſtellungen zu Theil geworden, dem wirk
ichen Verdienſte gelten ſie beſtätigen aber auch aufs Evidenteſte die
Thatſache, daß, wo über techniſche Vorzüge von Fachmännern geurtheilt
wird, die Wahrheit ſich von ſelbſt Bahn bricht.

Vermiſchtes.
Während des Jahres vom 1. Juli 1877 bis

30. Juni 1878 belief ſich in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas der Werth der h Wauf 694 884,200 Dollars der Waaren- Einfuhr auf
437,051,533 Dollars; ergab alſo einen Ueberſchuß von
nahezu 258 Millionen. An baarem Gelde wurden in dem
gleichen Zeitraum 33*, Millionen Dollars ausgeführt und
29 Millionen eingeführt, ſo daß der Geſammtüberſchuß
261,744,579 Dollars betrug.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. September.

Jm Nordweſten iſt das Barometer wieder raſch geſtiegen, die
Depreſſion hat ſich nach dem nördlichen Norwegen fortgepflanzt.
Der Wind iſt mit wenigen Ausnahmen ſchwach, das Wetter ver-
änderlich. Jn Süddeutſchland haben geſtern Nachmittag ſtellenweiſe
Gewitter und Regengüſſe ſtattgefunden. Die Temperatur hat in
den meiſten Theilen Europas etwas abgenommen.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in m

ittel.

Antriebe von dieſer empfängt. Unter den zahlreichen engliſchen
Fabrikanten dieſes Artikels iſt es beſonders die oberwähnte Firma,
welche durch allmählige improvements, wie es die Engländer nennen,

9. September. m. 2 U. Abds. 10
Luftdruck Par. Linien 334,39 J 333,66 334,28 334,11
Luftdruck Millim. 754,32 752,68 754,08 753,69
Dunſtdruck Par. Linien 4,83 4,85 5,92 5,20Duſtdruck Millim. 10,90 10,94 13,36 11,73

Druck der Par. L. 329,56 328,81 328,36 328,78
trockenen Luft Mm. 743,42 741,74 740,72 741,96
Rel. Feuchtigkeit 88,0 51,0 85,3 74,8Wärme Réaum. 11,8 18,8 4,7 5,1Wärme Celſius 14,75 23,50 18,38 18,68
Wind ONO 1. XNO I. SW I.immelsanſicht pruis heit.] wolkig 7. trübe 8. zml. heit. 5.

olkenform S C. C.-8. N. Nimb. cu,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 9.--10. September 11,3 R.
14,13 C.

10. September. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 335,14 335,61 336,78 335,84
Luftdruck Millim. 756,02 757,08 759,72 75764
Dunſtdruck Par. Linien 4,94 5,77 5,26 5,32
Dunſtdruck Millim. 11,14 13,02 11,87 12,01Druck der ar. L. 330,20 329,84 331,52 330,52
trockenen Luft 744,88 744,06 74785 745,60
Rel. Feuchtigkeit 89,2 78,7 918 86,6Wärme Réaum. 11,9 15,4 12,3 13,2Wärme Celſius 1488 19,25 15,38 16,50Wind WNW1.1 sWw1. 1 W I. vimmelsanficht edeckt 10.] wolkig 6. zml. heit. 5.] wolkig 7.

olkenform Nimbus. Cu. Cu -ni. Cu.-str. N.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht s September: 9,6 R.
7 7Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin. den 11. Septbr. 1878.

BergiſchMärkiſche 78 25 CölnMindener Oberſchlefiſ
A. C. D 124,75 Rheiniſche 109 75. Oeſterr. Staatsbahn 441 50,
Lombarden 124 50. Oeſterr. Cred. -Act. 417, Preuß. Conſolidirte
105,20. Tendenz: matt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr., 181 April-Mai 185 50, weichend.
Roggen, u 120,--. Sept. Oct. 119,50. Oct.- Novbr. 122

au,
Gerſte loco 115 185.
Safer. Septbr.-Octbr. 131,
Spiritus loco 57, September 56,50. September- October 52,80,

flau
Rüböl loco 59 Septbr.-Octbr. 58,50 April-Mai. 59,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,

am 11. Septbr. 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 93,60. Berlin- Potsdam Magdeburg.St. Act. 81,50 Vorlin Stettiner St.Act. 113, Bergiſch e

Stamm-Act. 78,25, CölnMindener St. Act. 107,50. Mag eb.- Halber

ſtadt St. Act. 129,60. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124,75. Rheiniſche
109,75. ger eg 442,--. Lombarden 124 50. Oeſterr. CreditAct.
415, Darmſtädter Bank-Actien 118,50 Diskonto-Command.Anth.
135,20. Preuß. conſol. 4/,0/0 Anleihe 105 20. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 174,70. Rumäniſche
Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 83,40.

Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 32,90.
Tendenz: matt.

meines Onkels, verloren, den Letzten noch auf ſo entſetz
liche Weiſe er verunglückte durch einen Sturz mit dem Pferde
und wurde blutend und halbzerſchmettert in's Haus gebracht,

wahrlich, das iſt beinahe mehr, als ein Menſch zu tragen
vermag!

Es gibt Leute, welche behaupten daß ſie es geweſen,
welche meinen Onkel ſo gegen meine Mutter und mich einge-
nommen, daß er harter Weiſe mir zuletzt noch die kleine
Unterſtützung entzog; ſollte dies auch wahr ſein, ſo hat die
Arme voch ſo viel gelitten, daß alle ihre Schuld gelöſcht iſt,
auch ſoll ſie durch mein Betragen gegen ſie nie daran ge
mahnt werden! Doch nun ernſtlich Lebewohl, mein lieber
Fritz, Dein alter Freund und Bruder

Hans von Seedorff.

Friedrich Neumann an ſeine Schweſter Lina in Brüſſel.
Burgſtadt, Auguſt.

Liebe Schweſter
Aus beiliegendem, ungewöhnlich langem Briefe des jetzigen

Gutsbeſitzers und halben Millionärs Hans von Seedorff wirſt
Du erſehen, daß die beſchleunigte Abreiſe Deiner gräflichen
Familie von Oſtende einen an Dich gerichteten Brief unſeres
theuren Hans verloren gehen ließ, oder haſt Du Deine
Maßregeln bei der Poß ergriffen und beſagter Brief wurde
Dir nachgeſchickt und Du haſt ihn jetzt ſchon in Händen
Der Himmel gebe, daß Du ihn wenigſtens nicht beantworteſt,
ehe Du dieſe, meine Zeilen, geleſen und beherzigt haſt!

Lina, mein Schweſterlein, es muß heraus und wenn uns
beiden auch das Herz dabei wehe thut, Du darfſt den Antrag
unſeres brüderlichen Freundes nicht annehmen! Hätte ich eine
Ahnung des Verhältniſſes gehabt, in welchem ihr Beide ge-
fangen ſeid, ich würde kraft meiner brüderlichen Autorität
den Knoten ſchon längſt zerhauen haben, ſo aber habe ich
mich ſehr läſſig in der Pflicht bewieſen, welche unſere ſterben
den Eltern mir anbefahlen, nämlich die, Dir ein Freund und
Schützer durchs Leben zu ſein; nun bin ich zwar der Jüngere

von uns Beiden und Dein Charakter immer ſo ſelbſtſtändig
geweſen, daß meine Autorität nie in Anſpruch genommen
werden konnte hier aber iſt der Fall eingetreten, wo ich ſie
zur Geltung bringen werde.

Schweſterchen, ich ſage Dir, Du darfſt Hans nicht
heirathen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Du mich einen
Tyrannen ſchiltſt, doch das wirſt Du nicht, denn auch bei Dir
iſt das Ehrgefühl ſehr peinlich und zart, wir haben das von
unſerem ſeligen Vater geerbt und Du wirſt mit mir einſehen,
wie hart die Welt Dich und uns Alle beurtheilen köunte,
wenn Du Seedorff's Frau würdeſt. „Bruder und Schweſter
haben den jungen Mann zu ihren habgierigen Zwecken miß-
braucht ſo würde es heißen, „er war ihnen ein wenig
Dankbarkeit ſchuldig und ſie haben ſich mit einer halben
Million bezahlt gemacht; weil er früher bei ihrem Vater
gegen ein mäßiges Koſtgeld gute Behandlung erhielt, muß er
jetzt die Tochter, ein halbverblühtes Mädchen, welche zehn
Jahre älter iſt als er, heirathen. Wahrlich, man kann nicht
unintereſſirter handeln u. ſ. w.“

Wenn Du mir einwendeſt, liebe Seele, daß Liebe nach
ſolchen Rückſichten gar nicht fragt, ſondern einfach nur glück
lich ſein und glücklich machen will, ſo entgegne ich Dir, daß
Du Dich täuſcheſt, wenn Du Hans Seedvorff zu lieben glaubſt;
Niemand auf der Welt kann Hans lieber haben als ich, ich
würde mein Leben für ihn hingeben, glaube aber nicht, daß
er einer ſo bedeutenden Natur, wie Du biſt, theure Schweſter,
jemals Liebe einzuflößen im Stande iſt, er iſt ein lieber guter
Menſch, gar nicht ohne Verſtand, ziemlich hübſch und von
enormer Gutmüthigkeit, aber er iſt geiſtig Dir nicht eben
bürtig, ſeine Intereſſen ſind nicht die Deinen, oder beſſer um
gekehrt, er würde Deine Antereſſen nie verſtehen lernen, in
Kurzem würdeſt Du ihn unintereſſant und langweilig finden,
während er es innerlich beklagen möchte, ſtatt eines jungen
lebensfriſchen und zu ihm paſſenden Mädchens eine an Jahren
und Erfahrungen ſo viel ältere Frau die Seine nennen zu
müſſen. Du biſt wohl gerührt von den edlen Regungen

ſeiner Dankbarkeit, geblendet von dem Glanze ſeines Goldes,
welches leider auch oft den ſtichhaltigſten Charakteren gefähr-
lich werden kann, aber mir iſt nicht bange, daß Du zur Ein
ſicht kommſt und mir Recht gibſt! Glaube nicht, daß ich aus
beleidigter Eitelkeit ſo rede, weil ihr die Geſchichte hinter
meinem Rücken eingefädelt, nein, ſo jung bin ich doch auch
noch, um zu begreifen, wie weit gegenſeitige Schätzung der
Charaktere führen kann; ebenſo gut weiß ich auch, daß es
keine Liebe iſt, die Jhr empfindet, ſondern innige geſchwiſter
liche Zuneigung, das Uebrige habt ihr Euch eingeredet.

Das Mißverhältniß des Alters iſt ein fernerer delikater
Punkt, allein ich mußte ihn berühren, ſei nicht böſe darüber,
Herzenskind; es mag Ausnahmefälle geben, aber im Allge
meinen taugt es nicht, wenn die Frau älter iſt als der Mann
und gar noch ſo bedeutend, wie es hier der Fall! Bei
Deinem etwas lebhaften Charakter und Deiner ſtarken Em-
pfindung aller Seelenzuſtände wirſt Du ohne Zweifel ſehr
heftig empört über dieſe meine Zeilen ſein; antworte mir da
her erſt am dritten Tage, nachdem Du ſie erhalten; bis da
hin, denn Alles geht bei Dir raſch, hat die Vernunft wieder
die Oberhand über die Kränkung des Herzens und der weib
lichen Eitelkeit erhalten und Du wirſt mir mit Mäßigung
und Ruhe antworten wie es einer Schweſter ziemt, die wir
in unſern kindlichen Spielen ſtets die Minerva nannten, als
wir noch den Telemach laſen; ich bin der Rolle des Mentors
getreu geblieben, mögeſt Du für unſeren Telemach meine
Stelle einnehmen und ihm mit Vernunft ſeinen und unſeren
Standpunkt klar machen! Mein Brief hat ſchon die Länge
einer Frauenepiſtel erreicht, ich hüte mich vor Wiederholungen
und ſage Dir mit brüderlichem Kuß und Händedruck Lebewohl.

Dein Fritz.
(Fortſetzung folgt.)
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Fisenbalinfahrten. (C Courierzug, C Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Lögarg in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. J, mit Anſchluß v.
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Lnſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (C).

Nach F el (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
12 U. tt. (P), 2 U. 4 M. Rm. (P), s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
11 u. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
nkunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. M 1 U. 33 M. Nm. e 7 u.

z 'fr 35 (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab. Anſchluß daſelbſt 6 U.
früh).

Ankunft in Halle: 71. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
7 U. 4 M. Ab. (S).

Na m 5 U. 42 M. Mrg, (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
I U. 35 M. Nm. (P), 2 u. 7 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.50 M. Ab. (S), 8 U. 33 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.
12 M. Vm. (D), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.

(P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P)
12 U. 10 M. Nchts. (G) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. r 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8ü. 48 M. Ab. (E), 10 U. 35 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 U. 12 M.
Vm. (P)*, 11 u. 35 M. Vm. (8) 1 U. 55 M. Nm. (P)', 6 U. Nm. (P), 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (89). (Die mit bezeichneten Züge
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P5, 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. friy und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt-
hof hier, trifft 5 U. 50 M. in Schafſtädt ein, fährt 3 U. 30 M. Morg.
von dort zurück und trifft 6 U. 40 M. Morg. wieder hier ein.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 12. September:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet von 10 1 Uhr täglich. Die Ausleihung der
Bücher erfolgt täglich von 12 1. 4Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.e es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9 1 kl. r edn
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.
SBörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit d äh
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. W Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) g et von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
e chulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

eutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in ber „Tulpe.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Hreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.
Nauritia. Ab. 7*, Probe in den „3 Schwänen“.
d e neerege n geig Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.

ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8 12 U.
r Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu Ka Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im v und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, D

e

am Montag und Freitag für Damen
ſowie täglich Sool-Mutrerlaugen und alle anderen Bäder.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 12. d. M. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr Näh-

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um zahlreiche Betheili
gung bittet das Ausſtellungs-Comité.

Rettungs Compagnie.
Freitag den 13. September Abends S Uhr außerordentliche

GeneralVerſammlung im Gaſthof zur „goldenen Roſe“.
Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.

Die Mitglieder des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Alter-
thumsvereins werden hierdurch zu einer Mittwoch den 18. Sep-tember Nachmittags 3 ühr auf dem hieſigen Jägerberge abzu

haltenden Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.
Halle, den 10. Septbr. 1878. Das Präſidium.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 7. September 1878.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Auguſt Her-
mann Gräfe hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der mittelſt Steckbriefs vom 9. Juli er. wegen Betrugs und Un-

terſchlagung verfolgte Dreher Karl Seiffert aus Halberſtadt iſt
ergriffen.

Halle a/S., d. 9. September 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

L itterfeld nach Deſſau

Beſſer hierſelbſt,
Eduard Kind und Theodor Beſſer hier iſt durch Vertheilun,

Halle a/S. den 7. September 1878.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Kind
ſowie über das Privatvermöger der Kaufleute

der Maſſe beendigt.

Preuss, Boln -Oredit-Actien-Bant

erlim.
Die am 1. Oct. Er. fälligen

Coupons von:
59igen unkündbaren Hy-
potheken-Briefen der Preuſ.
Boden Credit ActienbankKönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
in Berlin werdenSteckbrief. vom 16. Septbr. er. ab

Die 15jährige Auguſte Muche, Tochter des Handarbeiters in Halle a/S. bei Herrn
Muche aus Fraßdorf bei Quellendorf, von mittler ſchmächtigerStatur, dünnem blonden Haar, das linke Auge in Folge e rn H. P Lehmann
zündung verbunden bekleidet mit grauem ſtreifigen Rock, viermal mit eingelöſt.
blauem Bande beſetzt, grauer Lüſtrejacke, weißen baumwollenen Strüm- Berlin, im Septbr. 1878.
pfen, ſchwarzen Zeugſchuhen, auf dem Kopf mit grauem Kattuntuch, Die Direction.

iſt des Diebſtahls überführt. T7Dieſelbe treibt ſich umher. Jch erſuche um ihre Einlieferung an Domänen Verpachtung

Eine ſehr ſchöne, in Mitteldeutſchdas hieſige u e Sevthalle a/S., den 7. Septbr. 1878.T. land liegende Staats-Domäne vonDer Königliche Staatsanwalt. e ca. 1200 Mrgn. guten Feldern u.
Der mittelſt Steckbriefs vom 16. Auguſt er. wegen Betrugs ver Wieſen iſt auf eine lange Reihe

folgte angebliche Büreauaſſiſtent Sander iſt ergriffen. von Jahren eingetretener Verhält
Halle a/S., den 10. September 1878. niſſe halber zu cediren Pacht ſehr
Der Königliche Staatsanwalt. mäßig, Forderung mit ſehr guter

Ernte ohne Caution 40,000

Serrnnkeeän. Anfragen unter L. Z. 84 befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die Erd und Maurerarbeiten nebſt Lieferung der zu
gehörigen Bindematerialien zum Neubau des pathologi- Chemiker
ſchen Jnſtituts hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Ein Chemiker, Ausländer, der
Sonnabend den 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in mei- bereits in der Portland-Cement-

u. nem Büreau, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt abgeben, woſelbſt Branche längere Zeit thätig war,
sucht gleiche Stellung unter be-
scheidenen Ansprüchen, mög-
lichst in der Provinz Sachsen.
Gefl. Offerten erbeten unter H.
S. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Geſucht
für ein Poſamentierwag-
rengeſchäft ein junges Mäd-
chen in geſetzten Jahren als Ver
käuferin, welches in dieſem Fache
ziemlich bewandert und gute Em
pfehlungen nachweiſen kann. Gefl.
Adr. an Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter A. 36.

Lehrlings-Gesuech.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen während der Büreau
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 7. September 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemannm.

Für Bruſtkranke
Heilung durch Stickſtoffgas-Kur oft in S Tagen) bin

ich in Halle jeden Sonnabend von 11-—-1 Uhr im Gaſthof „zum
goldenen Herz“ zu ſprechen.
Dr. Steinbrück von Bad Neu-Ragoc7zi v. Halle a.

Norddeutsche Grund-
Oredit-Banlk. pee Louis Rot Halle

nngh Kaußl-Hypotheken-Versicherungs- mannkeh, am Jch ſuche für mein Engros- u.
Actien-Gesellsehaft, Bücher Metail-Geſchäft zum 1. Octbr. e.

Die am 1. Oetober er. fäl- n r Revisor u. einen mit den nöthigen Schulkennt
ligen Zinſen unſerer 5 Nypo S Kauſwans. niſſen verſehenen jungen Mann als
ne können Bester Erfolg garantir Lehrling. Otto Thieme.
ereits Eine Pfefferküchlerei reſſAusbil- p.vom 15. September er. ab mee Bäckerei wird zu pachten ge

gegen Auslieferung der betreffenden tächtlgen r wdnt Leipzigerſtr. 33. I.
Geschäſts- FZinsCoupons An unſerer Kaſſe i ich Beſte e Kee rr

nung von 4 Stub. 3 K., K. c.in Berlin, Behrenſtraße
No. Ta, ſowie bei den bekannten

Zahlſtellen erhoben werden

Für größere Grundbeſttzer

werden geeignete Partien nachge

zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Erped. d. Ztg.

Ein gebildeter Mann in
mittleren Jahren, in Buchfüh-
rung und Rechnungsweſen
erfahren, ſucht anderweite
Stellung. Antritt kann ſo
fort geſchehen. Offerten sub A.
H. 223 durch die Annoncen-Ex-
pedition von J. Barck G Co.
in Halle a/S. erbeten.

Hausknecht-Geſuch.

W Beginn des neuen
Cursus Montag den 16.
d. M. Abds. s Vhr.
T Meldungen werden jederzeit

wieſen. Nur directe Offerten kom entgegen n w
men zur Berückſichtigung. Streng Wässis. arantie für Prfolg
reelle und verſchwiegene Sedienung. ch bei gar Keinen Vorkennt-

Anfragen befördert unter H. A. Louis Kaatz,4 3875 H. Triäest, Halle.
Bücherrevisor u. Sachverstän-Ein längere Zeit auf advocatori Bü

ſcher Expedition beſchäftigter Schrei- diger für kaufm. Buchführung,

gr. Ulrichsstr. S, II.ber ſucht p. 1. October cr. oder
ſpäter Stellung. Adreſſen zu er
fragen bei Ed. Stückrath i. d. Für ein junges Mädchen aus an

ſtändiger Familie, welches Oſtern
confirmirt iſt und durch den frühen

Exped. d. Ztg.

Lebens Verſicherung Tod der Mutter nicht die Gelegen Ein unverheiratheter Hausknecht,
heit hatte, ſich häuslichen Verrich der mit Pferden umzugehen verſteht,u alle a/S. 9Eine ältere Lebens Verſiche- tungen zu unterziehen, wird eine findet 1. October c. bei mir Dienſt.

Otto Thieme.rungs-Aetien- Geſellſchaft ſah in welcher
erſten Ranges wünſcht ihre Agen- Gelegenheit dazu geboten wird, und ht matie 5 anderreritig iſt nur gute Behandlung und zur e ger r
zu beſetzen. Bewerber belieben ſich Familie gehörig (ohne Gehalt) Se rie- e di 7
unter K. F. 257 an die Annoncen wünſchenswerth. Alles Nähere r e ahrenen Ziegen
Expedition von Haasenstein G. Lauber sen., Obermühle Esperſtedt

bei Schraplau.

v. wein

G Vogler in Magdeburg Hedwigſtraße 6.
Offerten zaneen Gurken

wenden. 8 29 Beagabſichtige mit einem flüſſigen
h h v ſe De rin a von ungefähr 60000 Mark

afterin, welche die feine Küche ein Landgut zu kaufen oder in Fr.und alle häuslichen Arbeiten ver Pacht zu Kegm en u. e diesbez. Hpnlig wie Salzgurken) befördert
ſteht, ſowie gute Zeugniſſe aufzu Offerten unter H. J. 186 an die ub 02146b die An-
weiſen hat, findet für ſofort oder Annonc. Exped. von Haasen- noncen- Exped. von Haasen-
zum 1. October Stellung Stein Vogler in Leipzig. ein Vogler in Lübeck.

Zu erfragen beim Gaſtwirth Zwiſchenhändler verbeten. 9Bruno Poepel. eStößen, den 10. Septbr. 1878.. Eine Pfarrerstochter (25 J. alt) habe noch abzulaſſen

J Landwirtbſchafte t Stelung e irre e F. David.rin, ſelbſtſtändig, und 1 jüngeren frau, am liebſten bei einer Herr
Verwalter, der ſeine Lehrzeit ſchaft in vorgerücktem Alter oder

auch bei einer alleinſtehenden älte- Herzlichen Dank für die vielfachbeendet, zum ſof. Antritt ſuchtz en ar de gr. Schlamm 10. ten Dame. Gef. Off. unter St. bewieſene Theilnahme beim Be
40 poſtlagernd Zöſchen, Reg. gräbniß meines mir unvergeßlichen

Zum ſofortigen Antritt werden Bez. Merſeburg. Mannes, unſeres guten Vaters,
geſucht: Ein energiſcher, nicht zu Schwieger und Großvaters allen
junger Verwalter, der ſchon in Rü-] Für ein an epileptiſchen Krämpfen Denen, die den Sarg ſo reichlich
benwirthſchaften thätig geweſen, leidendes Mädchen von 28 Jahren, mit Kränzen und Kronen ſchmück-
eine ältere erfahrene Wirthſchafterin evang., wird zum 1. October a. c. ten und zur letzten Ruheſtätte ge
und ein tüchtiger, energiſcher, an eine Penſion für jährlich 300 leiteten.
Arbeit gewöhnter Hofmeiſter mit geſucht. Halle a/S., 10. Septbr. 1878.guten Zeugniſſen. Wo? ſagt Ed. Adreſſen unter Chiffre A. B. C. Wittwe Emilie Hentſchel
Stückrath in der Exped. d. Ztg. 100 Cönnern a/S. poſtlagernd. nebſt Familie.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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